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Halle, den 27. April.
Allg. Deutſcher Realſchulmänner-Verein.

J Berlin, 16. April.Nachdem die Angelegenheit der Preisvertheilung, über
die wix in der 1. Ausgabe berichtet haben, erledigt war,
erhiekt Herr Prof. Dr. Paulſen Berlin das Wort zu
einem Vortrage über das Thema: „Jn welchem Sinne iſt
das Rralgymnaſium auch eine humaniſtiſche Anſtalt zu
nennen“.

Der Redner führt etwa Folgendes aus:
Die in weiten Kreiſen verbreitete Anſicht, das Realgym-natium könne Meter noch wolle es eine humaniſtiſche Bildung

bieten, ſei der Grund, daß ihm noch die Gleichſtellung mit dem
Gomnaſium verſagt wird. Auf die Frage: „Jſt die humaniſtiſche
oder realiſtiſche Bildung geeignet, die Grun r für die allge
meine menſchliche Bildung des Gelehrten zu bilden antwortet
Redner zu Gunſten der humaniſtiſchen Bildung. Der mathe-
znatiſch naiurwiſſenſchaftliche Unterricht hat ſich erſt allmälig
feine ſetzige Stellung in dem Lehrplan unſerer gelehrten Schule
erobert; wird er ſeinen Eroberungszug fortſetzen und an die
erſte Stelle des Lehrplans treten Manche glawten und bot
es: die Vertreter der mathematiſch-natur wiſſenſchaftlichen Bil

dun ni( denpunke Herbert Spencer's, der die ſprachlichliterariſche Bildung
als „Putz', als „Nicht-Nothwendiges“ beinahe verächtlich be
trachtet. Die ganze moderne Kultur hat die Mathematik und
die Naturwiſſenſchaft zur Vorausſetzung: aber daraus iſt nicht
zu folgern, daß dieſe Grundlage auch geeignet iſt, die Grund

age unſerer Jngendbildung zu ſein; der Schwerpunkt des all
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gemeinen gelehrtenpiplnen liegen bleiben, da die Aufgaben des Menſchen in erſter
Kmie erwachſen aus den Beziehungen zu ſeiner menſchlichen

Umgebunng. Für die R der Fertigkeiten, dieſe menſch-
Jichen Aufgaben zu löſen, iſt der Unterricht in den humaniſtiſchen
Fächern geeigneter, als der in den regliſtiſchen, zumal alle ge-
ſlehrte Bildung den Verkehr mit dem Menſchen zum Zweck und
Ziel hat. Das eigentliche Studium des Menſchen iſt der
Menſch.“ Goethe.) Jede Philoſophie, mit Ausnahme des Ma-
terialismus, nimmt als Ausgangspunkt ihrer Weltbetrachtung
das geiſtig geichichtliche Leben des Menſchen. Ein zweiter
Grund, die huiauſſtiſchen Fächer als gerbiy eigen Mittelpunkt
jeder höheren geiſtigen Bildung anznſehen, liegt darin, daß ihre
ormale Bildungskraft nicht geringer, vielleicht höher a
chlagen ſei für allgemeine geiſtige Entwickelung, als die Bil
ungskraft der mathematiſchnatur wiſſenſchaftlichen Fächer. Man

kann ſagen, die Einſeitigkeit der ſprachlich-literariſch- hiſtoriſchen
Denkweiſe iſt mindeſtens nicht gefährlicher für den formglen
Verſtandesgebranch, als die Einſeitigkeit der math. naturhiſto-
riſchen. J Allgemeinen iſt es leichter, den Schüler im Gebiet
ſprachlich-literariſchen Unterrichts zu ſpontaner Thätigkeit zuKühren, als auf dem des mathemaliſch-wiſſenſchaftlichen. (Starker

Widerſpruch.)

Der zweite Theil der Rede war dem Nachweis gewidmet,
daß das Realgymnaſium in vollem Umfange eine humaniſtiſche
Bildung gewähren könne. Beinahe der Unterrichtsſtunden
ſaüen bereits den humaniſtiſchen Fächern zu. Der deutſche

Interricht muß, auf einer deutſchen Lehranſtalt den eigent
tichenn, belebenden Mittelpunkt des geſammten huma-
niſtiſchen Unterrichts darſtellen; er hat allerdings noch
nicht die Stellung in der Schule, die ihm zukommt. (Sehr

[Nachdruck verboten.

Ein Pariſer Ausſtellungsbild.
Von

Wolfgang Selbſt.
Paris iſt einem Hausherrn gleich, der in nächſter Zeit

ein glänzendes Feſt geben wird, von dem ſein Credit
abhängt. Ob auch Fallit das Wörtchen iſt, das jetzt anf
dem Geldmarkt ſein grinſendes Geſicht zeigt, ob ſich auch
am politiſchen Himmel düſtere Wolken zuſammenziehen,
nur immer auf, die Herzen, Beutel und Säle, auf die
Thüren, Hallen, Tempel und Minarets! Die ſich hier in
dieſer Stadt des Lichtes, unter dem Eiffelthurm, der, dem
Thurm zu Babel ähnlich, dem Himmelszelt eine Herans-
forderung zuzurnfen ſcheint, verſammeln, ſollen be-
zaubert, berückt, geblendet werden. Und ſie werden kommen
die Völker alle, die blonden Söhne Albions in großer
Zahl, dann die landesfreundlichen Belgier mit 600 000
Fres., die meſſerſpielenden Kinder Spaniens mit 500 000,
die biederen Schweizer mit gut republikaniſchen 500 000
Fres., die Rumänier, Norweger, Dänen und Portinugieſen,
alle wie erſtere mit mehr oder minder großen Subventionen
ihrer Regierungen bedacht, endlich auch die Griechen und
Serben, die Ruſſen, Jtaliener, Oeſterreicher und Nieder-
länder, die ihre eigenen Säckel öffnen, um in dieſem Wett
ſtreit der Kunſt, Jnduſtrie und Eitelkeit ein kleines
Endchen feſtzubekommen. Jhuen ſchließen ſich die Ver
einigten Staaten an mit einer Subvention von 1 200 000
Fres., Mexico, Japan, Südamerika, Siam und Perſien,
China und Afrika. Es fehlen nur Deutſchland, Schweden,
die Türkei und Montenegro.

Dieſe Abgeſandten aller Herren Länder würdig zu
empfangen, hat die Regierung nun neulich der Kammer
ein höchſt verlockendes Projekt vorgelegt. Sie iſt ſo arm
dieſe Regierung und ißt ſo gern Trüffeln und raucht ſo
gern echte Havannas, was Wunder alſo, daß ſie, die
gute Gelegenheit am Schopf faſſend, unter den Falten der
biederen „Repräſentation“ zwei Fliegen mit einem Schlage
fangen will. Monſieur Carnot hat nur 300 000 Fres.
Repräſentationsgelder, ein Bettelgeld; ihm ſoll eine Zu
lage von 500 000 Fres. ein wenig auf die Beine helfen;Tirard, der Beſcheidene und Präſident des Miniſterinms,

in Deutſchland ſtehen aber nicht auf dem extremen Stand-
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richtig!) Das Realgymngſium hat die Erweiterung des deutſchen
Unterrichts nach zwei Richtungen zu verſuchen:, 1. durch die
Aufnahme der philoſophiſchen Propädeuntik, als Erſatz für die
Lektüre antiker Philoſophen, und als r egenüberder durch die natur wiſſenſchaftlichen Disziplinen vielleicht be
günſtigten negativen Haltung der e iht ichen, philoſophiſchen
und religiöſen Weltanſchaunng. 2. Durch Aufnahme des ge-
ſchichtlichen Betriebs der deutſchen Sprache; in dieſem Punkte
ſollte das Realgymnaſium r leiſten, als das alte Gym
naſium, indem es ſich die Einführung ins eigene Volksweſen
zur beſonderen Aufgabe ſetzt. Wir ſind viel zu viel gewöhnt,
die Sprache als ſtarres Ding zu betrachten, der Schüler muß
leruen, daß ſie eine lebendige Funktion ſei, er wird ſein Sprach
efühl, ſeine Sprachkraſt ſtärken. Das geſchichtliche Jntereſſe
ür unſer Land könnte daraus neue Jmpulſe ſchöpfen. Woher

die Zeit für dieſen Unterricht nehmen Zwei bis drei Stunden
würden dafür genügen, genommen vom fremdſprachigen (Zu-
ſtimmung) und geſchichtlichen Unterricht. Der Schulacker bietet
genug Raum zur Benützung, aber keinen Raum zu freiem Anbau.
Wir wollen keine neue Lernfracht, aber etwas Freiheit in freier
und frendiger Selbſtthätigkeit. Das zweite Stück des huma
niſtiſchen Unterrichts des Realgymnaſinms bilden die neueren
Sprachen, zur Ergänzung der grammatiſch-ſtyliſtiſchen und der
literariſch- hiſtoriſchen Bildung. Die neueren Sprachen theilen
ſich mit dem Latein in den grammatiſchen Unterricht, immer
mehr wird es anerkannt, daß man dieſen von den neueren
Sprachen, nicht vom kanoniſchen Latein wie h beginnen
ſoll. Daſſelbe gilt vom Styl und der für das Deutſche ſo noth
wendigen Kenntniß der modernen Literatur fremder Völker,
deren Denkweiſe uns näher liegt, als der der alten Welt.
Durch den Unterricht in neueren Sprachen und Literatur wird
die Jugend erzogen zur Erkenntniß der inneren Einheit und
Zuſammengehörigkeit des gegenwärtigen europäiſchen Völker
lebens, eine der ſchönſten Aufgaben des humaniſtiſchen Unter
richts. Ein Volk wird nur gehaßt von dem, der es nicht kennt.

Das dritte Gebiet des humaniſtiſchen Unterrichts des
Realgymnaſiums iſt der Unterricht in alten Sprachen, im
Latein, das dieſer Schule aufgezwungen wurde, durch eine
Liſt der Jdee, die man vielleicht einſt preiſen wird.
Die lateiniſche Sprache wird oft nicht gebührend be-
rückſichtigt, wie ſie es als Bindemittel der modernen Völker
mit dem Alterthum verdient. Unſer ganzes Leben iſt mit dem
römiſchen verknüpft; die lateiniſche Sprache iſt die Sprache
unſeres geiſtigen Lebens bis vor 200 Jahren. Es giebt keine
Wiſſenſchaft, die nicht von dem, der ſie freier betreibt, die
Kenntniß des Latein verlangt. Der lgateiniſche Unterricht iſt
daher für jede gelehrte Schule nothwendig; das Realgymnaſium
findet in demſelben eine nicht unbedeutende Ergänzung ſeines
humaniſtiſchengeſchichtlichen Unterrichtsſtoffes. Wenn auch die

riechiſche Sprache fehlt, ſo verzichte man doch nicht auf das
Leſen der griechiſchen Aekateene und damit auf deren
Verwerthung. Der Verein der Realſchulmänner, ſo ſchloß der
Reduer, bekämpfe das Gymngaſium nicht; er ſtrebt nach dem
ſelben Ziele wie daſſelbe, aber mit ſeinen etwas veränderten
Mitteln, das Realgymnaſinm ſucht unſerer Jugend eine nationale
und humane Bildung z geben. Jn dieſem Zeichen wird es
ſiegen: tandem aliqnando bonns causa triumphat. (Reichſter
Beiſall.)

Die Delegirtenverſammlung hatte eine Kommiſſion nieder
eſetzt, welche die leitenden Gedauken, die der Thätigkeit des

Vereins v Grunde liegen, in Theſen zuſammenfaſſen ſollte.
Direktor Meier, Dortmund, berichtete über die Arbeit der
Kommiſſion, welche vier Theſen in Vorſchlag brachte. Bei Er
örterung derſelben bezeichnete Direktor Steinbart den Aus-
ſurnch des Herrn Kultusminiflers in der Abgeordnetenhaus-
ſitzung am 6. März, daß noch jetzt 700-2800 Lehramtskandidaten
nach 5- oder 6 jähriger Dienſtzeit noch nicht einen Groſchen ver
dienen, als irrthümlich. Seit 1882 haben 3418 Kandidaten die
Prüfung beſtanden, darunter 1360 Realſchulabiturienten: da
aber jährlich an ſämmtlichen Schulen an 420 Stellen für ge-
prüfte Kandidaten frei würden, ſo könne unmöglich eine ſo hohe
Zahl von Lehramtskandidaten 5 bis 6 Jahre auf eine Anſtell

Zeitung
ſe'ſchen Verlage. (Halliſcher Conrier.)
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ung warten Nach längerer Debatte über den Wortlaut der
Theſen wurden dieſelben in folgender Faſſung einſtimmig an
genommen.

1. Die Delegirtenverſammlung des Allgemeinen deutſchen
RealſchulmännerVereins ſteht mit (chmerzlicher Ueberraſchung
der von neuem abgegebenen Erklärung des Herrn Miniſters
v. Goßler gegenüber daß die Gleichberechtigung der Realgym-
naſien mit den Gymnaſien in Gefahr drohender Weiſe den Zu
drang zur Univerſität zu vermehren geeignet fei- Dieſe An
ſchauung iſt durch die Erfahrung, wie durch die wiſſenſchaft
lichen Unterſuchungen berufener Männer widerlegt. Die Ver
ſammlung exachtet es für ihre Pflicht, ebenfalls ernent auszu
ſprechen, daß gerade die jetzige Alleinberechtigung die gefähr-
lichſte Förderung jenes völks wirthſchaftlichen Uebels bildet.
2. Der Realſchulmänner Verein erblickt in dem Entſtehen
jüngerer Schulreform-Vereine nicht das Hervortreten geque-
riſcher Strömungen, ſondern werthvolle Zeugniſſe für das
immer allgemeiner erwachende Bewußtſein von der Nothwen-
digkeit zeitgemäßer Fortbildung des geſammten höheren Schnl-
weſens. 3. Der ealſchulmänner-Verein weiß ſich mit den
Vertretern dieſer Beſtrebungen einig in der Forderung gleicher
Berechtigungen, ſowie in einer Reihe grundſätzlicher Ueberzeug
ungen und wichtiger Ziele: allmälige Ausgeſtaltung des Unter
richts und der Erziehung auf nationaler Grundlage, ſorgfältigere
Pflege der körperlichen Entwickelung, Ausrüſtung des heran
wachſenden Geſchlechts mit den Kenntniſſen und, dem Pflicht
gefühl, derer es bedarf, um die großen wirthſchaftlichen und
ſittlichen Aufgaben der Neuzeit klar und zielbewußt zu erfaſſen-

4. Aber auch in Uebereinſtimmung mit hervorragenden Ver
tretern der Gymnaſien ſieht der Realſchulmänner-Verein eine
Erweiterung der Berechtigungen der zur Zeit beſteheyden neun-
klaſſigen Real- Lehranſtalten als eine nothwendige Vorbedingung
jeder ferneren gedeihlichen Entwickelung au.

Hierauf erfolgte der Schluß der Verſammlung.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Vom Regenten von Braunſchweig iſt der Wirkl.

Geh. Rath Dr. Otto zum Bevollmächtigten zum Bundes
rath ernannt worden.

Die vor einigen Tageu gebrachte Meldung von der
Erhebung einer Anklage, in welche ſämmtliche ſozial
demokratiſche Abgeordnete als Vorſteher einer ſtrar
baren Verbindung verwickelt ſind, erhält durch das „Volks
blatt“ ſeine Beſtätigung. Und zwar wird danach die An
klage von der Elberfelder Staatsanwaltſchaft erhoben.

Dem genannten Blatte zufolge iſt den »igldemokratiſchen
r d beabſichtigte Schlag der Elberfelder

Staatsanwaltſchaft ſchon ſeit ungefähr drei Wochen bekannt.
d. h. genau ſo lange, als die gedruckte Anklage ſich in den
Händen der in den Elberfelder Prozeß verwickelten Angeklagten
befindet. Wir bemerken hierbei daß in Elberfeld ein Geheim-
bundsprozeß im großen Styl ſich abſpielen wird angeklagt
ſind 128 Sozialdemokraten, darunter die drei, Abgg. Harm,
Grillenberger und Schumacher das Materigl, auf das der
Elberfelder Staatsanwalt nach Schluß der Reichstagsſeſſion
ſeine Anklage ſtützen will, iſt ſo ſchreibt das „Volksblatt.
„in der Hauptſache genan das, was zur Entſcheidung im Frei
berger Prozeß führte, aber mit dem Unterſchiede, daß alles.
was dort zur Verurtheilung führte, in Elberfeld ausſcheiden
muß, weil es nicht mehr exiſtirt, nämlich das Verhältniß der

raktion zum „Sozialdemokrat“ Jn der ſozialdemokratiſchen
raktion iſt nach Bekanntwerden des ſtgatsanwaltlichen Planes

die Frage erörtert worden, ob die Fraktion nicht durch ein
Kollektivſchreiben an die Staatsanwaltſchaft zu Elberfeld er
klären ſolle, ſie verzichte darauf, von dem ihr zuſtehenden Recht
der Jmmunnität Gebrauch zu machen und erſuche ſie, ſofort mit
ihren Erwägungen vorzugehen. Schließlich trat man dem
ſozialdemolratiſchen, Blatte zufolge nur deshalb von 'ie m

beanſprucht nur noch ein Mehr von 250 000 Fres. die
Jnſtiz und Herr Thévenet bahnen ſich Gerechtigkeit mit
100 000 Fres., Ronvier begnügt ſich gleichfalls damit.
Das macht mit den bereits früher zugeſagten Taſchen-
geldern das runde Sümmchen von 2 Millionen, die Präſi-
dentſchaft und Miniſterinm während 6 Monaten in Saus
und Braus „verflüchten“ laſſen wollen. Alle guten Geiſter,

welch' ein Schmauſen und Jubiliren, welch' ein Praſſen
und Berauſchen!

Kurz iſt das Leben, kurz der Genuß! Darum füllet
Taſchen und Mägen, ſo lange es noch Zeit iſt, und ge-
nießet, wenn ihr es vermöget, des großen Werkes, das das
Margfeld deckt! Eine Stadt für ſich, eine Stadt der Wun-
der? Welch' ein Bild von der äußeren Galerie des Tro-
cadero aus, von wo man den ganzen Platz, der, wie be
wacht von dem Eiffelthurm, ein dichtes, vielleicht nur allzu
dichtes Gemiſch der ſeltſamſten, vrachtvollſten und im Styl
widerſprechendſten Gebäude trägt, überſchauen kann.
Der Thurm ſelbſt kann als fertig betrachtet werden. Schon
weht von der runden Knuppel die dreifarbige Fahne, und
ſchon beginnt man in der erſten Etage der Thurm hat
drei Abſchnitte und einen Aufſatz die Einrichtung der
Reſtanurants. Nur der Anſtrich des Rieſenwerkes, das
einen unerwartet leichten, graziöſen Eindruck macht, fehlt
noch. Doch gewiß nicht für lange. „Die Franzoſen ar-
beiten nicht, ſie hexen,“ ſagte ein dicker, an heimathlichen
Schlendrian gewohnter Ruſſe neben mir, und er hat Recht.
Noch vor drei Monaten hätte man an ein ſo fertiges Bild
der Ausſtellung, äußerlich wenigſtens, nicht denken dürfen.
Deshalb läßt ſich auch hoffen, daß am 6. Mai (nicht
ausgepackte Kiſten ausgenommen) die Ausſtellung vollendet
ſein wird.

Nehmen wir nun, um uns, trotz anusgetretener und
ausgefahrener Wege und einiger Gyps und Steinwürfe
auf Kopf und Rücken, vom Enſemble des Ausſtellungs-
raumes zu überzeugen, die Gebäude der Direction Avenue
de la Bourdonnais zum Ausgangspunkt, ſo betreten wir
das Marsfeld zuerſt durch die auf das Palais des
Beaux-Arts zuführende Allee. Rechts davon liegt der
Pavillon von Monacco mit ſeinen vier kleinen vier-
eckigen Thürmen, links der Pavillon der Paſtelliſten und
der Pavillon der Aquarelliſten, die alle vollendet ſind.

Das Palais des Beaux-Arts, dem gegenüber an der
anderen Seite des Ausſtellungsplatzes ein dieſem ganz
ähnliches Palais des Arts-Libéraux auferbaut worden,
iſt nicht ohne große Schwierigkeiten entſtanden und in
Seitenflügeln und Dekoration noch nicht fertig. Von mäch-
tigem Eiſenſkelet gehalten, in der Mitte zu einem Dom
geformt, von einer byzantiniſchen Kuppel überdacht, bietet
das langgeſtreckte Gebäude mit ſeinem theils vollendeten
Fries, ſeinen Fresken und Reliefs einen überaus grop-
artigen, reichen Eindruck. Das Jnnere harrt noch jeder
Vollendung, und wann die koſtbaren Gemälde und Kunſr-
werke ihren Platz in dem feuchten Raum finden werden,
iſt eine noch ungelöſte Frage, die man in einem der in
der äußerſten Seitengallerie des Palais gelegenen Reſtau-
rants oder Cafés bei einem „hock“ angenehm zu beant-
worten ſuchen kann.

Dieſen verlockenden Erholungsräumen vis-à-vis liegt
der von vortrefflichen Künſtlern reich geſchmückte und ele
gant möblirte Pavillon der Preſſe.

Werfen wir jetzt einen Blick anf Alles, was den
Thurm Eiffel umringt. Gegenüber dem „Palais des en-fants“ erhebt ſich der „Chili-, weiter zeigt „Venezuela“

ſein ſpaniſches Thürmchen und hinter demſelben „Volivien“
vier kuppelüberdachte Thürme. Auf relativ großem Flä-
cheuraum überraſcht „Mexiko“ mit einem Wald von eiſernen
Thürmen, die Republik „Argentinien“ aber meißelt an
einem prachtvollen Dom und „Braſilien“ legt die letzteHand an geſchmackvoll dekorirte, in owpntiſſchent Geure
gehaltene Piwillons

Dieſen Theil der Ausſtellung, der durch die Mannig-
faltigkeit ſeiner Stylarten und den Reichthum der Bauten,
in die Süd- Amerika ſeine ganze Originalität gelegt, unge
mein heiter wirkt, verlaſſend, betreten wir nun die Rue
de Caire, die Rue de l'Habitation. Auch hier noch
Hammer- und Arxtſchläge, auch hier noch klimmende Maler
und Maurer, doch ſchon welch' ſeltſamer Anblick! Dieſe
ganze Reihe Behanſungen, Wohnhänſer und Paläſte en
miniature, primitiv und unvollkommen einerſeits, elegant
und reich andererſeits, ſcheint uns ein Märchen aus Tau-
ſend und Einer Nacht. Wir ſehen ſie hier alle von der
Hütte des Wilden an bis zu den Paläſten der Hindus
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Plane zurück, weil es für die Elberfelder Angeklagten ſehr
wünſchenswerth ſei eine Anzahl Abgeordnete als Zeugen
citiren zu können.

Perſien. Der Schah von Perſien hat am Sonnabend
Teheran verlaſſen und ſeine europäiſche Reiſe angetreten.
Am 12. Mai wird er die ruſſiſche Grenze erreichen, wo feier
licher Empfang ſtattfindet, und Ende Mai in Petersburg ein
treffen, um dort bis Mitte Juni zu verbleiben. Nachher will
der Schah nach Berlin reiſen, ſodann Holland, Belgien, Eng
land und Frankreich beſuchen, um im September in Wien ein
zutreffen. Jm Herbſt erfolgt über Kaukaſien die Hiimreiſe.

Todesfälle und Nekrologe.
ſt c Jn Paris iſt der Schriftſteller Louis Ulbach ge-

orben-
Der Mitinhaber der bekannten Firma Guſtav Lohſe,

9 emieraLientenant a. D. Dr. Eduard Lohſe zu Berlin iſt
geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Unter dem Titel „Kliniſches Jahrb uch“ iſt ſoeben

in Berlin (bei Springer) eine neue mediziniſche Zeitſchrift amt
lichen Charakters erſchienen. Herausgeber derſelben iſt im Auf
trage des Kultusminiſters Dr. von Goßler Prof. Adolf Gutt-
ſtadt, vom preußiſchen ſtatiſtiſchen Büreau: es helfen ihm bei
ver Bearbeitung Prof. Skrezeczka und Dr. Schönfeld von
der Medizinalabtheilung des Kultusminiſteriums. Das „Jahr-
buch“ ſtellt ſich die Aufgabe, über den kliniſchen Unterricht, die
kliniſche Forſchung, die Wartung, und Pflege der Kranken in den
Kliniken der neuen preußiſchen Univerſitäten bekannt zu geben,
was für ärztliche Kreiſe von Jntereſſe iſt; ganz beſonders wird
darin die Statiſtik der Kliuiken gepflegt.

Eine intereſſante Berechnung über die Ausdehnung
des größten Gletſchers der Schweiz hat Herr Profeſſor
A. Heim in Zürich, der gründliche Erforſcher der ſchweize
riſchen Alpen, gemocht. Der Eisſtrom des Aletſchgletſchers ſoll
nach ſeiner Schälzung, von der Firnlinie abwärts gemeſſen, ein
Volumen von 10800000000 ebm haben. Um einen Begriff von
dieſer Maſſe zu erhalten, verſuche man, ſich eine Linie von der
Länge eines Erdquadrauten (10000000 Meter) zu denken inwelcher „in ununterbrochener Reihe Eisſtücke von haushoher

Größe ſich folgen: oder, der Erddurchmeſſer beträgt annähernd
1720 geographiſche Meilen, der Aequator demnach 5400 geo-
graphiſche Meilen, etwa 40500000 Meter. Man könnte dem-
nach damit auch den größten Erdumfang mit einem Eisring
umſpannen deſſen Querſchnitt gegen 270 Quadratmeter wäre.
Vom Gornergletſcher dem zweitgrößten der Schweiz, wurde
einſt ausgerechnet, daß man aus ihm drei Städte von der
S Londons mit maſſiven, hausförmigen Eisklötzen erbauen

önnte.
Nach dem Volkskonzert in St. James Hall zu London

wurde vorgeſtern dem Profeſſor Joachim, der in dem Kon
zert mitgewirkt hatte, von ſeinen engliſchen Verehrern anläßlich
eines fünfzigjährigen Künſtlerjubiläums, eine prachtvolle
rothe Stradivarius-Geige ſammt einem Bogen, der einſt
Kieſewetter gehörte, überreicht. Die Geige entſtammt der Sammi-
lung Labittes in Paris und iſt nur wenig gebraucht. Es
warden dafür 1200 Lſtrl. gezahlt.

Der „Reichsanzeiger' veröffentlicht die Namen der Mit
gieße des Preisgerichts für das Nationaldenkmal
Kaiſer Wilhelms: Miniſter Bötticher, Graf Lercheufeld, der
hanſeatiſche Miniſter Krüger, Präſident v. Levetzow, die Abga.
Heereman. Röwer, Wichmann, Künſtler JanſſenDüſſeldorf,
EnckeBerlin, Miller-München, Volz-Karlsruhe, Stadtbaurath
Blankenſtein-Berlin, Oberbaurath Leins-Stuttgart, Geheimrath
JordanBerlin. Die Arbeiten ſind abzuliefern an das Landes-
ausſtellungs-Gebände zu Berlin.

Halliſche Lokalxachrichten vom 17. April.
(Der Abdruck nüſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.
Der neue Diviſions-Kommandeur Generallieutenant

Blume, Excellenz, trifft heute hier zur Jnſpizirung der Gar
niſon ein.

Der diesjährige n r der Orts-krankenkaſſe der Sattler, Maler, Barbiere e.
weiſt auf an Einnahme 13 175 97 an Ausgaben 12991
5 Das Vermögen der Kaſſe beträgt 115 17 Das
finanzielle Ergebniß der Kaſſe war auch dies Jahr ein verhält
nißmäßig ungünſtiges, indem die Zahl der Erkrankungsfälle die
Höhe von 317 erreichte, die mit 6508 Kraukheitstagen honorirt
werden mußten; dazu kamen außerdem noch 9 Sterbefälle. Die
Mitgliederzahl betrug am Jahresanfang 795, ſtieg im Auguſt
bis auf 980 und ſank am Jahresende wieder bis auf 854.

r Eine öffentliche Tiſchler- Verſammlung behandelte
rer die Frage der Lohnbewegung der iſchler
Deutſchlands. Danach beträgt hier der Durchſchnittslohn

eines Tiſchlergeſellen 2310 im Accord 24 pro Stunde,
oder das ganze Jahr hindurch 738 Es wurden ſchließlich
Reſolutionen augenommen, wonach ſich die Tiſchler in Halle

und der wagen verpflichten, „mit allen Kräften dafür zu
ſorgen, daß die Einigkeit unter den Tiſchlern eine größere wiee werde und Alle der Filigle des Verbandes beitreten
wollen, damit auch in Halle und Umgegend eine Beſſerung in
Bezug auf Vohn- und Arbeitszeit erzielt werde. Zwecks
weiterer Jnformation in Sachen der Lohnbewegung wählte die
Verſammlung eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern. Dieſelbe
wurde ermächtigt. eine weitere Verſammlung einzuberufen und
dort geeiguete Vorſchläge zu machen, Hält ſie es für nöthig,
dieſes Jahr noch Forderungen um Erhöhung des Lohnes zu
ſtellen, ſo ſoll über einigen Werkſtätten, in denen eine Lohn
aufbeſſerung am eheſten geboten erſcheint, die Arbeitsſperre ver
hängt werden-

Vom 1. Oſtertage ab wird das Wiener Overetten-
Enſemble des Herrn Watzke im ViktoriaTheater einen
Cyklus von Ka eſtellungen geben, in dem neuere Operetten,
ſü an he Volksſtücke und Poſſen zur Aufführung gelangen
werden.

Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeinde-Ver-
tretung in Giebichenſtein wurde die Ermäßigung des
Schulgeldes in Höhe des Mehr-Staatszuſchuſſes zufolge des
Geſetzes vom 31. rar d. J. einer Kommiſſion zur Vor
berathung überwieſen. Die Aufſtellung zweier neuer Waſſer
Auslaufſtänder wurde genehmigt: der eine derſelben ſoll an der
Ecke der Garten und Bur der andere an der Ecke der
Auguſt und Falkſtraße aufgeſtellt werden. Die Baukommiſſion
wurde mit der Anordnung der für das Jnſtandſetzen des Hofes
der alten Schulen erforderlichen Arbeiten betraut. Die Pflaſte

des Fahrdammes der Rainſtraße von der Burgſtraße bis
an die Einfahrt zu „Bauers Felſeukeller“ wurde geunehmigt; auch
ſoll der ſüdliche zbweg dieſer Straße von der Burg- bis zurSteinſtraße mit hNoſai pflaſterung verſehen werden. Die Ver

äußerung des Fußweges auf der Schönen r zwiſchen den
Grundſtücken der Herren Rabe und Bauer gelegen, an die Ad-
jazenten wurde beſchloſſen und der Preis auf 10 pro Quadrat-
meter feſtgeſetzt. Die Verlegung des Fußweges hinter dem
Kommerzienrath Lehmann'ſchen Garten wurde geunehmigt. Die
Entſchädigung für zu einem Neubau in der Burgſtraße zu
iehendes Straßenterrain wurde auf 15 feſtgeſetzt. DasZurncheten des Gartenzaunes vor Advakatenſtraße Nr. 18

wurde geuehmigt und die dadurch entſtehenden Koſten aus der
Gemeindekaſſe bewilligt.

Nach dem von der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſoeben
veröffentlichten Rechenſchaftsbericht pro 1888 waren am Jahres
chluß an Beſtänden für Sparkaſſen-Einlagen vorhanden auf

28934 Conten 13126830.78 gegen 11786166.01 4& auf 26374
Conten im Vorjahre. Die bedeutende Zunahme der Anzahl der
Sparer wie der Einlagen iſt ein höchſt erfreuliches Zeichen. Die
höchſte Spareinlage belief ſich guf 39240. 12 .4.

Der kleine 5jährige Knabe Emil Hilpert hatte geſtern
in einem unbewachten Augenblicke das Fenſter der elterlichen
Wohnung, Magdeburgerſtraße 2, aufgewirbelt und geöffnet und
ſtürzte durch dieſes aus dem vierten Stock hinab in den
of Das Kind erhielt einen Schädelbruch und verſtarb
in Folge deſſen bald darauf.

StadtTheater.
Eine vornehme Ehe eDas Dresdner Schauſpiel -Enſemble eröffnete ſein hieſiges

Gaſtſpiel mit einer Aufführung von O. Feuillet's Schauſpiel
„Eine vornehme Ehe“ in der Laube'ſchen Bearbeitung. Das
Stück behandelt die Kämpfe einer Frau, die in der Ehe das
nicht gefunden hat, was ſie zu erwarten ſich berechtigt hielt.
Jhrem inneren Zuge zum Romantiſchen entſpricht nichts imWeſen und Treiben des Gatten. Den nobeln Paſſionen des
Sports ergeben, hin und wieder wohl auch galanten Abenteuern
nicht abhold, lebte der Graf Gontrau ſechzehn Jahre an ihrer
Seite, ohne daß ein eigentliches Seelenbündniß zwiſchen beiden
eknüpft wurde. Da führt gerade zu einer Zeit, wo das Ge
ühl des Unbefriedigtſeins durch die Vereinſamung des Land

aufenthaltes und jene erſte Ahnung des beginnenden Lebens-
herbſtes ſich noch erhöht hat, das Schickſal einen Mann in den

des Bekanntwerdens ſowohl, als anch durch die Eigenthümlich-
keit ſeines Weſens einen tiefen Eindruck macht. Der Adel ihrer
Seele aber weiſt jede verbotene Annäherung ſofort und ener
giſch zurück, und da ſie einſieht, daß der anfangs für möglich
gehaltene rein freundſchaftliche Verkehr nicht durchzuführen iſt,
ſo veranlaßt ſie den Mann, Trevelyan iſt ſein Name, abzu
reiſen. Dieſer verſpricht, das zu thun, und, fich und im
Jnnern befriedigt durch dieſen Sieg über ſich ſelbſt, wendet ſich
die Gräfin mit erneuter Liebe ihrem Gatten zu, als ſie bemerkt,
daß dieſer einen ihr verdächtigen Umgang mit der Frau eines
anderen unterhält. Es giebt eine Scene, und der zurückkehrende
Trevelyan, der ihr in der Zerriſſenheit ihrer Gefühle Troſt an
bietet, wird von dem Gatten zum Zweikampfe provocirt. Be
vor dieſer ausgefochten wird, verſtändigt ſich der Graf mit
ſeiner Gattin dahin, daß auch im Falle eines glücklichen Aus

anges des Duells der Hochzeitstag der Tochter zugleich der
ag ihrer änßerlichen Treunung ſein ſoll; bis dahin wollen ſie

um des Kindes willen im Rahmen deſſelben Haushaltes neben

Weg der Gräfin, der durch die ungewöhnliche, romantiſche Art

leichtere Verwundung. Die Liebe aber, welche die Gräfin ſeit
dem ihrem Kinde zuwendet und deren Abglanz auch auf, den
Gatten fällt, führt am Verlobungstage der Tochter zur Aus
ſöhnung, die unker dem gegenſeitigen Gelöbniß, die Schwächendes anderen Parts mit Sanftmuth zu tragen, geſchloſſen wird.

Die Anfführung ging flott von Statten wenn auch nicht alle
Partieen gieichmäßig gut beſetzt waren; namentlich entſprachendie Damen Frida Egers (Hortenſe von Dumesnilh) und Olga
Ewers Helene bei Weitem nicht den Anſprüchen, die man hier

an Vertreterinnen ſolcher Rollen zu ſtellen gewöhnt iſt. Auch
A. Hofmann, der als Graf Gontran an geh ute Momente
hatte, trieb im Affekt einen derartigen Mißbrauch mit Angen-
rollen und übertriebenen Geſtikulationen, daß der erſte gute
Keine bald verwiſcht wurde. Ganz vorzüglich war dagegen
Roſa Hildebrandt als Gräfin Camilla in Spiel und
Sprache: ſie ſtattete die Rolle bei aller Natürlichkeit mit vacken
den Details aus. Die leidenſchaftlichen Schlußſeenen der drei
erſten Akte zeigten die Künſtlerin auf der Höhe ihres Könnens.
n den Damen Wilhelmine Herz und Maria Koch

Egger hatten die Rollen der alten Gräfin von Vardes und
der Fran von Saulieu angemeſſene Vertrekterinnen gefunden.
Von den Herren zeichneten ſich 5Fit Schwemer (Hector)
und Georg Labowsky (Trevelyan) beſonders aus und ver-
dienten warme Anerkennung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Oriz'nal-Corefpondenzen ſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet).
Eilenburg, 16. April. (Jn einer eigenthümlichen

Lage beſinden ſich nach Erlaß des Geſetzes über Erleicht rung
der Volksſchullaſten die Nachbargemeinden Banitz, Collau
und Coſſen, dieſe preußiſchen Gemeinden ſind nach den im
Königreiche Sachſen liegenden Orten Thallwitz und bezw.
Püchau eigeſchult und können deshalb uach dem Wortlaut jenes
Geſetzes einen Staatszuſchuß zu ihren Schullaſten, welche ziem-
lich erheblich ſind, nicht erhalten. Die Härte, welche in dieſer
Ausſchließung der Schnlväter Puep 3 Ortſchaften von den im

anzen preußiſchen Staate ſo dankbar empfundenen aus demStagtsſactel gewährten Wohſlthaten liegt, wird zudem uoch

empfindlicher, da auch die ſächſiſchen Gemeinden durch Ueber
laſſung, der halben Grundſteuer zu den Schullaſten eine ſehr
anſehnliche Unterſtützung Seitens des Staates genießen. Den
3 Gemeinden iſt recht ſehr zu wünſchen, daß ihre Geſuche um
Gewährung einer Staatsbeihilfe Erhörung finden; die Be
willigung würde, wenn auch nicht dem Worklanute des Geſetzes,ſo doch ſcher der Abſicht des n i entſprechen.

a Aſchersleben, 16. April. (Luther-Feſtſpiel.) Am
Sonnabend findet eine Aufführung des „Lutherfeſtſpieles“ im
Stadttheater ſtatt. Die halbe Brutto-Einnahme wird einem
Fond zur Errichtung eines Luther-Denkmales in
Aſchersleben zugeführt. Die Mitglieder unſeres
bereiten ſchon ſeit langer Zeit eine Tournee mit dem Lutherfeſt
ſpiele vor; dieſelbe beginnt am Oſterſonntag in Oſchersleben,
umfaßt die Zeit bis Mitte Juni und berührt unter anderen die
Städte Herford, Celle, Lüneburg, Fleusburg, Stralſund, Röſtock,
Wismar, Greifswald rc. Die Darſteller ſetzen eine Ehre darein,
ihr Unternehmen mit dieſem pietätvollen Akt für das Andenken
des großen Reformators ins Werk zu ſetzen.

o0 Liebenwerda, 15. April. (Alterthümer.) Jm be-
nachbarten Coſilenzien, in deſſen Umgebung ſchon früher
namhafte Alterthumsſtücke gefunden wurden, ſtieß man dieſer
Tage beim Sandgraben auf Urnengräber, welche zahlreiche
Thongefäße von verſchiedener Form und Größe enthielten. Wenn
auch leider aus Unkenntniß ein großer Theil zertrümmert wurde.
ſo gelang es jedoch dem als Pfleger berufenen Hrn. Seligmann
und Herrn Bauunternehmer Straube, eine Anzahl Urnen, ſowie
verſchiedene kannengrtige und taſſenförmige Gefäße unverſehrt
zu bergen. Die meiſten derſelben waren mit großen tellerförmi-
gen Sturzen bedeckt: dabei befand ſich auch eine thönerne Schelle
mit eingelegten Steinchen. Dieſe intereſſanten Aterthumsſtücke
ſollen dem Provinzial-Muſeum in Halle, das bereits verſchiedene
Funde higſger Gegend beſitzt, einverleibt werden. Der Direktor
dieſes Muſeums, Herr Oberſt v. Borries, welcher von dieferAuffindung in Kenntniß geſetzt worden iſt, hat weitere Nach
grabungen unter ſachlicher Leitung zu geeigneter Zeit in Aush g ſt da hier jedenfalls ein altgermaniſcher Friedhof zu
uchen iſt.

Nordhaufen, 16. April. (Verſchiedenes.) Heute Vor
mittag hatten wir einen Aprilſturm nach dem andern und
ieder derſelben war mit winterlichem Schneefall verbunden
Der Schnee iſt auf, dem Lande bald geſchmolzen und nur auf den
Harzhöhen theilweiſe liegen geblieben. Von den 77 Thürmen
der alten Stadtmauer ſind die meiſten abgeriſſen und ihr
einſtiger Standort ganz unbekannt geworden. Bei Erdarbeiten
wurden dieſer Tage neben dem Barfüßerthore die Grundmauern
eines gewaltigen viereckigen Thurmes, eines ſog. „Bergfrides
blosgelegt. In den benachbarten Harzforſten des Grafen zu
Stolberg-Stolberg iſt, jetzt ein Prachtexemplar von Eiche ge-
fällt worden, welche in der letzten Holzauction für den Preis
von 450 verkauft wurde.

GeaeeeaneeneeaeaaneaneneeAegypter und Mexikaner. Wie verſchieden ſchon die
Thüren und Fenſter, die Ausſchmückungen und Dächer!

Den Schluß dieſer originellen Hänuſerkette, die ſich längs
den grau-grünen Fluthen der Seine hinzieht, bilden die
Gebände der Société centrale d'Plectricité und das Pa-
norama der Compagnie transatlantique, das einer der
größten Anziehnngspunkte der Ausſtellung zu werden ver-
ſpricht. Gemalt von Polpoint, der bereits durch Reichs-
hofen bekannt geworden, geleitet dieſer den Beſucher an
Bord der „Touraine“, eines kühnen Wunderwerkes, das
angenblicklich ſeiner Vollendung entgegennaht. Hier nun,
auf offener See und tauſend Meter von Havre entfernt,
ſieht man die ganze franzöſiſche Flotte, an 60--70 Schiffe,
vorüberdefiliren, rechts aber erblickt man die Mündung der
Seine, Tronville 2c., endlich den Havre und Umgegend.
Der Anblick iſt feenhaft und die Seefahrt herrlich und
ohne jede Seekrankheits-Gefahr.

Durchſchreiten wir jetzt nochmals den ganzen Aus-
ſtellungsraum von der Seine bis zum gegenüberliegenden,
an die Avenue de la Motte Piquet grenzenden Ende, ſo
ſenen wir, die Mitte deſſelben einnehmend (dieſes, mit
Material noch bedeckte, ungeebnete Zentrum der Ausſtellung
iſt uns in ſeiner Eintheilung nicht ganz klar geworden),
den mächtigen, glasbedeckten Palaſt „de lIndustrie natio-
nale et internationale“, in welchem wir die bereits par-
kettirte und mit Vitrinen geſchmückte engliſche Sektion be-
merkt immer die Erſten, die Herren Engländer! dann
aber den „dome de la reception“ in Glas und Eiſen
und ganz am Ende das Koſtbarſte, Mächtigſte, Bezanu
berndſte der ganzen Ausſtellung die Maſchinenhalle.
Sie iſt die Poeſie derſelben, die Hymne, die unſer Eiſen,
Dampf- und Elektrizitäts- Zeitalter hier auf dieſem Ver-
gleichs-Punkt des ganzen Erdball-Schaffens zum Himmels-
dom anſtimmt, ſie iſt wie eine Ode von Horaz und eine
Sinfonie von Beethoven zugleich. Ja, man zucke die Achſeln
noch nicht und überzeuge ſich, wie ſehr Jnduſtrie und Eiſen,
zwei ſo ſtrenge, unbiegſame, kalt ausſchauende Begriffe, unter
der Lohe menſchlichen Wollens jene Form des Schönen anzu
nehmen vermögen, die wir in Kunſt und Poeſie bewundern.
Poeten ſind ſie, die Jngenieure unſerer Zeit, Poeten, die
mit dem Genie das gemein haben, daß ſie wie dieſes oft
unbewußt, unſterbliche Werke ſchaffen. Hier, unter dieſem
mächtigen Glasgewölbe, das, von herrlichem Eiſenwerk ge

tragen, kühn in die Luft ragt, von eiſernen Wänden um-
geben, die in ihren Millionen von Theilen und Theilchen
von ihrer Härte und Schwere verloren, was ihnen eine
unglaublich elegante, feine Detailarbeit genommen, hat
man das Gefühl, noch nie etwas derartig Schönes ge-
ſehen zu haben. Etwas Aehnliches habe ich empfunden in
Gent in der kürzlich erbauten, künſtleriſch ſchönen Eiſen-
bahnhalle, doch iſt dieſelbe bei Weitem nicht ſo groß wie
das Pariſer Maſchinen-Ausſtellungsgebäude, das mit ſeinen
12—-16, von einem Stein-Moſaik-Bande gehaltenen, allen
Pariſer Maſchinenfabriken dienenden Seitenbögen, einen
ſehr weiten Flächeuraum einnimmt. Man ſtelle ſich nun
noch unter dem Glashimmel alle jetzt noch unter Segel-
tuch ſchlummernden Maſchinen-Ungeheuer in voller Thätig-
keit vor, überſtrahlt von einem Licht, das mit dem der
Sonne um die Herrſchaft ringt, und frage ſich, ob das
Geſchaffene nicht oft den Erſchaffer überragt, über den-
ſelben hinauswächſt. Vermöchte ein einziges Rad jenes
in einer Ecke des Gewölbes unter ſeiner Wachstuchhülle

ganz grauenhaft myſteriös ausſchauenden Dampf-Unge-
heuers nicht ſämmtliche Herren Erfinder und Beſitzer zu
einem Brei zu zermalmen, an dem der Anarchismus ſeine
Freunde haben würde?

Mit dieſem praktiſchen Hinweis etwaiger Auarchiſten-
Zukunftswünſche verlaſſen wir das Margsfeld, den eigentlichen
Ausſtellungsranm, und betreten die Esplanade der Juvaliden.

Alle Weiter wie viele „english bars“, Cafés,
Reſtaurants und ähnliche menſchenfreundliche Jnſtitute, wie
viele Panoramas, Vergnügungshallen und Muſik harreuder
Lokale! Ja, ein „gaſtronomiſches Palais“ ſtreckt ſeine noch
mageren Arme in die Luft und erwartet, daß ſich ganz
Paris und alles hungrige internationale Element mit
Wollnuſt in dieſelben ſtürze. Doch man überlege ernſtlich,
ob man der Gefahr einer Vergiftung oder eines chroniſchen
Magen-Katarrhs nicht vorſichtig aus dem Wege gehen
ſollte. Hat man ja nur die Wahl zwiſchen „daheim“
bleiben und gewiſſenhaftem Koſten aller nationalen und
internationalen Küchen, die, mit den an allen vier Ecken
des Marsfeldes erbauten „Bouillons Duval“ beginnend
und auf dem Jnvalidenplatz in einer Unmaſſe Eß- und
Trinkanſtalten ausartend, dem Todmüden oder Todkranken
einen liebenswürdigen Garaus zu machen berufen ſcheinen.
Dazu kommt noch eine Menge über den weiten Ausſtell-

ungsraum ſelbſt verſtreuter Bierhallen, Liquenr und Wein
kioske, Schnaps-Comtoire, exotiſcher und nicht exotiſcher
Reſtaurants und Cafés ja, Gargantua und Grand-
gouſier ſogar wären entſetzt.

Nach allen dieſen culinariſchen Scharmützeln giebt es
noch eine Kunſt und Feſtüberladung. Alle Diejenigen, die
nicht zu den Auserwählten zählen, auch für die Vergleichs-
Gaſtronomie nicht den gehörigen Säckel haben, können ſich
an Kunſt und Antonin Proust's, von 500 Gemälden do-
cumentirten „Geſchichte der franzöſiſchen Kunſt“ fett ſehen,
Diejenigen aber, die eine Gehirnverwirrung nicht ſcheuen,
können dem Feſt-Comité bereits im Voraus ihren ergeben
ſten Dank ſagen. Man ſtelle ſich mit Begeiſterung vor:

Am 5. Mai Feſt der Föderirten zu Verſailles;
am 6. Einweihung der Ausſtellung und großes Nacht

feſt auf dem Marsfelde, Feuerwerk, Regatta auf der
Seine c. 2c.;

am 14. Nationalfeſt mit obligatem Tanz.
tion überall.

Vom 14 Juli bis Ende Auguſt Bankets, Bälle und
Concerte im Jnduſtrie-Palaſt; die Concerte werden vom
Ausſtellungs-Comité veranſtaltet, die Bälle von den tanz-
luſtigen Exponenten, und beſchloſſen wird dieſe Serie durch
einen den bei den Ausſtellungs- Arbeiten beſchäftigt ge-
weſenen Arbeitern gegebenen Ball.

Jm September große Munſikfeſte unter Mitwirkung
von Orpheons und Militär-Muſik. Einweihung des Denk-
mals der Republik von Dalou auf der Place de la
Nation

Ende September PreisVertheilung und große Nachtfeſte.
Dazu während der ganzen Zeit ſtändig Kirmeß vor

dem Trocadero.
Dieſem Jubel iſt ein Credit von drei Millionen, ge

tragen vom Staat, Ausſtellungs-Comité und Stadt,
zugeſchrieben worden. Ein anderer Credit von 30000
Fres. iſt für Erleuchtung des Thurmes Eiffel eröffnet
worden, ein anderer noch für die zu veranſtalte nden Con-
greſſe, worunter ein von der Journaliſtin Maria Deraimes
geplanter Frauen-Congreß, ein weiterer, ja, was weiß
man noch mehr! „Herz, mein Herz, was willſt Du noch
mehr,“ könnte man füglich ſingen, alle Diejenigen, die da
nicht nur hören, ſondern auch ſehen wollen, auffordernd
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Taugermünde, 16 April. (Sprengung eines Wracks.
Da die Verſuche, das Wrack des am 4. d. M. an der Hämer-
ten ſchen Eifenbahnbrücke havarirten Kahues vermittelſt Danwfers
wegzuräumen, bis ſetzt fruchtlos ausgefallen ſind, ſo iſt man
ſeit letztem Sonnabend Nachmittag dabei, daſſelbe durch Pulver
zu ſprengen. Eine Abtbeilung Pioniere von Magdeburg welche
in Hämerten einquartirt iſt, führt diefe Arbeiten aus. Bis
Sonntag Abend waren 11 Schüſſe abgegeben, wodurch jedoch

losgetrennt wurden.nur unbedeutende Stücke von dem Wra t
Heute wurden die Srengarveil m fortgeſetzt. Hoffentlich gelingt
es bald, dos ganze Wrack aus der Fahrrinne zu beſeitigen.A Gera, 15. April. (W aſſerleitung) Jn dieſem Jahre
wird ſich in unſerer Stadt eine ſehr rege Banthätigkeit ent
wickeln. Mit dem Bau der großen neuen Fluß und Trink-
waſſerleitung, die in runder Summe auf 500000 M. veran
ſchlagt wurde, iſt bereits begonnen und viele fremde Arbeiter

ſind mit den l beſchäftigt.C Meiuningen 15. April. (Erſchoſſen.) Jm benach-
barten Untermagsfeld hat ſich heute im Männerzucht-
hauſe folgender Ungücksfall zugetragen. Bei Ablöſung der
militäriſchen Wachtpoſten. welche vom hieſigen 32. Re iment

eſtellt werdeu. um 3 Uhr früh entlud ſich, als die Mann-ſchaften die Mäntel anzogen, das ſcharfgeladene Gewehr eines
Musketiers und traf den in der Nähe ſtehenden wachtführenden
Gefreiten ſo unglücklich in den Kopf, daß der ſofortige Tod
deſſelben eintrat. Schon heute in aller Frühe begab ſich eine
Kommiſſion zur amtlichen i des Thatbeſtandes nach
t nnaasfeld. Der verunglückte Gefreite iſt ans Gotha ge

ürtig.
Deſſau, 15. April. (Oelze's Rücctritt.) Dem Reg.

Präſidenten Oelze iſt der erbetene Abſchied auf ſeine wieder
holte Bitte zum 1. Mai gewährt worden. Damit ſcheidet ein
Mann aus der Verwaltung des Herzogthums Anhalt, der in
dieſelbe mit großer Geſchäftskenntniß, unermüdlicher Arbeits
kraft und einem für die Forderungen der Zeit offenen Auge
auf die mannigfachſte und wirkſamſte Weiſe eingegriffen. Als
geſetzlicher Vertreter und erſter vortragender Rath des Staats
miniſters, als Vorſitzender beider Regierungs- Abtheilungen und
der Landarmen- Direction war er überall mit Rath und That
betheiligt, wo es galt, das Wohl des Landes durch Geſetze und
Einrichtungen zu heben und zu fördern. Jn jüngeren
Jahren Rechtsanwalt in Bernburg, wurde er ſpäter Ober-
bürgermeiſter dieſer Stadt. Die bervorragende Tüchtigkeit, die
er nicht blos in ſolcher Stellung, ſondern auch als Mitglied des
Laudtages bewies, wurde von dem Staatsminiſter v. Lariſch
nach der Vereinigung des Bernburger Herzogthums wit dem
Herzogthum Anhalt-Deſſan-Köthen erkannt und durch die Be
rufung in das Stagtsminiſterium auf den Poſten geſtellt, wo
ſie mehr als 20, Jahre hindurch ſegensreich gewirkt hat. Prä-
ſident Oelze wird ebenſo in der Staatsverwaltung ſelbſt wie
im Landtage vermißt werden, wo ſeine Vertrautheit mit allen
vorliegenden Fragen und ſeine ſtets bereite Schlagfertigkeit die
werthvollſten Dienſte leiſtete. Ob es ſich um Dinge der Lau-
despolizei oder der communglen Verwaltung. um das große
Gebiet der Schule oder um die Hebung des für unſer Land ſo
wichtigen Salzwerks Leopoldshall, um kirchliche Fragen oder
um Schaffung neuer Verkehrsverbindungen handelte, ſtets wußte
er Beſcheid. Ein ſchlichtes, einfaches Weſen gewann nicht min-
der als ſein raſtloſer Fleiß die Beamten. Aber auch in den
Bürgerkreiſen weiß man wohl, was das Land an dem Mannegeht hat, der, ein treuer Diener ſeines Landesherrn und ein

deutſcher Patriot, im innerſten Kerne ſeines Weſens von dem
Gedanken des modernen Rechtsſtagts durchdrungen und ein
Freund des rührigen, vorwärts ſtrebenden Bürger( am jſt

Eine nnerhörte wurde in einer derletzten Nächte in der Baumſchule des Gärtners Jäger in Dach-
wig bei Erfurt verübt. Am Morgen fand dieſer über fünf
hundert junge Obſtbänume umgeknickt vor. Der Ge-
r eine hohe Belohnung für Ermittelung der Thäter
ausgeſetzt.

Perſonalien.
Dem Gräfl. Kammerrath von Hoff zu Nöſchenrode iſt

die Erlaubniß ertheilt zur Anlegung des ihm verliehenen Ehren
kreuzes des Mecklenb. GreifenOrdens, desgl. dem Gräfl. Kanz
Ieirath Sander zu Schloß Wernigerode und dem Gräfl. Ober-
förſter Meißner zu Jlſenburg zur Anlegung des ihnen ver-
liehenen Verdienſtkreuzes in Gold des Mecklenb. Hausordens
der Wendiſchen Krone.

Grhobener Schatz.
Als man am Montag in Magdeburg die Kellerge-

wölbe des abgebrochenen Hauſes Breiteweg Nr. 82, der
„Weizenähre“, beſeitigen wollte, machten die Arbeiter eine
ſehr werthvolle Entdeckung. Sie fanden nämlich eine Reihe
von Schmuckgegenſtänden, die zu dem Beſten zählen,
was wir von mittelalterlicher Goldſchmiedekunſt
aufzuweiſen haben. Außerdem befanden ſich in der-
ſelben Umhüllung noch eine Menge Münzen. Die Schmuck
gegenſtände ſowohl als die Münzen ſind naturgemäß ſtark
oxydirt und müſſen erſt von einem Sachverſtändigen gerei-
nigt werden. Veſchädigt iſt von d im ganzen Schmuck nur
eine Perlenkette, die jedenfalls durch einen Spatenſtich eines
Arbeiters getroffen wurde. Der Schmuck beſteht aus einer
Hals und einer Gürtelkette, einer Perlenſchnur und ver-
ſchiedenen kleineren Kunſtgegenſtänden. Die Münzen ſind
mehrere Gold und eine Menge Silbermünzen. Die
Jahreszahlen derſelben, welche nicht über die zwanziger
Jahre des 17. Jahrhunderts hinausgehen, weiſen darauf
hin, daß der Fund jedenfalls vor der Eroberung Magde-
burgs durch Tilly im dreißigjährigen Kriege an der Fund-
ſtelle vergraben worden iſt. Jn der Nähe des Fundortes
hat man o vier in Reih und Glied liegende Skelette
gefunden, doch ſcheinen dieſelben in keinem Zuſammenhange
mit dem Schatze zu ſtehen. Der Sekretär des Magdburger
Kunſtgewerbevereins, Herr L. Clericus, ſchreibt über den
Fund in der „Magdeb. Ztg.“:

„Die beiden Ketten, von denen die größere eine Hals-
kette iſt, die andere vielleicht eine Gürtelkette, gehören zuden koſtbarſten Arbeiten älterer deutſcher Edelmetalt-

Schmiedekunſt, und nicht minder bemerkenswerth iſt die
(auseinandergefallene) Perlenſchnur, deren weiße und von
Hauſe aus oder durch die Zeit dunkel und ſchwarz gefärb
ten echten Perlen mit kleinen goldenen Gliedern abwechſel-
ten, die in birnförmiger Geſtalt ein überaus zierliches Fi
ligranmuſter zeigen, in welches kleine Emailverzierungen
eingelaſſen ſind, von entzückender Farbenwirkung. Die
größere Kette beſteht aus zum Theil ſolide vergoldeten
Gliedern, die abwechſelnd einen von Löwen gehaltenen
Wappenſchild mit einem Hahn, Marienfigürchen und Me-
daillous mit den Darſtellungen der Evangeliſten in Reliefeigen. Das Hauptmedaillon vorn ſtellt fie Verkündigung

ar und genau daſſelbe Medaillon bildet die Mitte der
zweiten Kette, deren Glieder aus überwiegend Ornamenten
des Renaiſſanceſtils mit Masken beſtehen. Die Kettenglie-
der ſind gegoſſen und nur wenig nachciſelirt, allein auch
in dieſer Geſtalt zeugen ſie von künſtleriſch vollendeter
Ausführung der Formſtucke, die zum Guß gedient haben.
Es wird Aufgabe der Kenner der Magdeburgiſchen
Specialgeſchichte ſein, zu ermitteln, ob es hier im 16. und
17. Jahrhundert eine Patricierſamilie gegeben hat, die
einen Hahn im Wappen führte, bezw. ob deren Haus das

ſpätere Grundſtück „zzur Weizenähre“ geweſen. BeideKetten dürften um das Jahr 1600 entſtanden ſein oder

wenig ſpäter. Außerdem ſind von Schmuckſtücken noch
vorhanden 6 oder 8 ſilberne Doppeladler, deren Flügel
bald rechts, bald links in Doppelhaken auslaufen, offen-
bar Agraffenhälften, zu deren Verſchluß vielleicht ein gol
denes Kettchen gedient hat, deſſen vier dünne Glieder, in
Größe von Fingezringen, an einer Stelle eigenthümlich ge
wunden ſind. Kleine, viereckig zugeſchliffene Halbedel
ſteine (2) von dunkler Färbung bildeten vermuthlich auch
Glieder jener oben ſchon erwähnten Perlenſchnur. Jn
dieſen Schmuckſtücken liegt die Hauptbedeutung und der
Hauptwerth des Fundes, es ſind Sachen, die jedem Mu
ſeum zur Zierde gereichen und von gut dotirten, öffentlichen
Jnſtituten oder wohlhabenden Privatſammlern ſehr hoch
beza werden würden.

eit weniger bedeutſam ſind die numismatiſchen Fundſtücke:
etwa 24 Goldmünzen, 22 Thalern und mehreren Hundert kleinen
Silbermünzen. Unter den Goldmünzen befinden ſich 4 Ducaten,
von denen ein r die übrigen ſind Roſenobel,
einer von der Königin Eliſabeth von England, einer mit einem
evierteten Wappen, 1. und 4. ein 3. ein Quer
alken, die anderen haben ſämmtlich an dieſer Stelle das ge

viertete Wappen von Frankreich und England, in der Schiffs
flagge ein gothiſches R. Dieſe, ihrer Zeit weit verbreitete, inter
nationale Handelsmünze, die in dem Haupttypus ihres Gepräges
von vielen anderen Staaten und Städten argeahpwt wurde,
gehört nicht zu den numismatiſchen Seltenheiten, da ſie ſich faſt
in jedem ſolcher Funde zahlreich vorfindet, und iſt nur wenig
über ihren Goldgehalt, etwa 20 bis 25 werth. Unter den
Thalern iſt kein magdeburgiſcher, auch kein auf den erſten Blick
als Seltenheit ſich darſtellendes Gepräge, dagegen beſteht die
Mehrzahl der kleineren Münzen in Groſchengröße aus ſtädtiſch
magdeburgiſchen, daneben ſind ſehr viel braunſchweigiſche und
manche von anderen Ländern und Städten, u. A. niederländ
iſche, holſteiniſche, ſchaumburgiſche, polniſche, litthauiſche u. ſ. w.
Sie ſind ſämmtlich ziemlich dick mit grünem Roſt bedeckt, zum
Theil zuſammengebacken und nur ganz flüchtig erſt durchgeſehen
worden, ſo daß nicht einmal feſtſteht, ob die Schätzung zwiſchen
200 und 400 die richtige iſt.

Löwe, 2. und

Aus aller Welt.
Kaiſer Wilhelm J. und Launer. Bezeichnend für das

Verhältniß, in welchem der verſtorbene Generalarzt, von
Lanuer zum Kaiſer Wilhelm. ſtand, iſt die folgende hübſche
Geſchichte, welche von einer Berliner Correſpondenz erzählt
wird: „Kaiſer Wilhelm war, wie man weiß, ein großer Freund
des Champagners der einzige Wein, der dem Monarchen zu
ſagte, während er dem Rothwein und dem Rheinwein garnicht
zugethan war. Jn ſeinem höheren Alter mußte ſich jedoch der
Kaiſer auch in dieſem Genußmittel eine ſeiner Geſundheit ange-
meſſene Beſchränkung auferlegen und ſo kam es, daß er ſich all
mählich auf Anrathen ſeines treuen Leibarztes nur mit einer
halben Flaſche täglich beguügte, die er zum größten Theil beim
Frühſtück trank. Vor zwei Jahren nun in Gaſtein war eines
Tages der Kaiſer bei der Frühſtückstafel ganz beſonders aufge-
legt und ſeine Luſt, das gewohnte Maß ſeines Lieblingsgetränu-
kes zu überſchreiten, darum doppelt rege. „Heute trinken wir
einmal eine Ganze, lieber Lauer,“ ſagte er zu dieſem
„und diesmal laſſe ich mir ganz beſtimmt von Jhnen nicht
darein reden Majeſtät wiſſen,“ gab der Arzt zurück,
„daß das Jhrer Geſundheit ſchaden würde, und deshalb könnte
ich es unmöglich verantworten!“ „Nun, dann trinken wir
einmal ohne Jhre Verautwortung.“ „Majeſtät haben die
Gnade gehabt, mir Jhr Wohl anzuvertrauen. Damit habe ich
auch die Verantwortung übernommen und davon können mich
Majeſtät nicht entbinden.“ Der Kaiſer, der ſich ſonſt die Strenge
des treuen Arztes lächelnd gefallen ließ, wurde diesmal unwiltig.

„Jch will nun aber einmal heute. Hören Sie ich will
Als hätte ihm der etwas barſche Ton aber ſchon wieder leid
gethan, fügte er begütigend hinzu: „Dafür ſollen Sie mir auch
die Marke ausſuchen dürfen. Die, welche Sie für am wenigſten
gefährlich halten, die wer e ich trinken Nach Gaſtein wurde
nämlich der kaiſerliche Weinkeller nicht mitgenommen, ſondern
der Bedarf für die Tafel wurde von dem Hotelwirth bezogen.
Lauer lächelte plötzlich und ſagte: „Unter dieſer Bedingung,
Majeſtät, will ich es einmal wagen!“ worauf er ſich ent
fernte. Bald kehrte er denn auch mit einer dickleibigen Flaſche
zurück. „Das laſſe ich mir gefallen, Lauer, da ſieht man doch,
daß Sie es gut mit mir meinen! Nun dürfen Sie mir auch
ſelber einſchenken!“ Der Kork war natürlich ſchon entfernt, und
lächelnd ließ der Arzt den perlenden Schaum in den bereit ge-
haltenen Pokal ſtrömen. Mit Behagen ſetzte der Kaiſer das
Glas an die Lippen und ſog das edle Naß ein. Auf einmal
aber verzog ſich ſein Geſicht „Donnerwetter,“ ſagte er,
„was haben Sie mir denn da für eine Sorte ausgeſucht? Das
iſt ja ein ganz merkwürdiges Zeug.“ „Majeſtät, entgegnete
Lauer, „haben mir die Wahl der Sorte anheimgeſtellt und da
babe ich Moſel mouſſenx ausgefſucht, es iſt die am we-
nigſten ſchädliche.“ Sehr ungehalten fuhr nun der Kaiſer auf,
im nächſten Augenblick aber zog über ſein Geſicht ſchon wieder
das alte, heitere Lächeln. „Ja, ſagte er, „wenn Sie es ſo au
fangen! Mit der Sorte wollen Sie mir den Champagner wohl
ganz und gar abgewöhnen?“

„„Sie werden nicht alle.“ Nach Monaco ſind e
des diesjährigen Karnevals nicht weniger als 50000 Perſonen
gekommen. Man hat, wie geſchrieben wird 15 Duelle und
16 Selbſtmorde konſtatirt. Ein reicher Engländer hat da-
ſelbſt 1300000 Fres. verloren. Er verſuchte darauf, ſich zu
tödten, ohne daß ihm dies gelungen, doch mußte der Schwer-
verwundete ſich einer Armamputation unterziehen. Der Total-
ginn des Kaſinos beträgt vom 1. Dezember 1888 bis 31.
März 1889 ſechszehn Millionen Francs Sie werden
eben nicht alle.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 15. April. Aufgeboten: Der Drechsler Franz Emil

Kindel, Friedrichſtraße 3 und Thereſe Auguſte Wilhelmine
Rothe, Unterberg 10. Der Tiſchler Gottlieb Reinhold Menzel
und Betty Eliſe Siebert zu Belgern. Der Schankwirth Karl
Friedrich Audreas Wölfert und Marie Friederike Emma Als-
leben zu Leipzig Geboren: Dem Bahnarbeiter Friedrich
Zeuchner 1 S. Ernſt Friedrich, Geiſtſtraße 47. Dem Schuh-
macher Friedrich Gräbe 1 T. Minna Anna, Harz 45. Dem
Kaufmann Heller 1 S. Ferdinand Friedrich Erich, Fritz- Reuter
ſtraße 8. Dem Maurer Franz Trebeſius 1 S. Hans,
Delitzſcherſtraße 73. Dem Maurer Auguſt Gräfenſtein 1 T.

edwig Anna Minng, Unterplan 5. Dem Zimmermann
Zeinrich Kathner 1 S. Friedrich Albert, Herrenſtraße 22.

Dem Schtoſſer Alwin Thieme 1 S. Ernſt Alwin, Parkſtraße 6.
Dem Maurer Heinrich Schotte 1 S. Karl Richard, Hirten-

gaſſe 9. Dem Handarbeiter Franz Zwadlo 1 T. Annag,Beeſenerſtraße 2. Dem Schriftgießer Albert Baldeweg 1 T.
Charlotte Chriſtiane, Taubenſtraße 124. Dem Handarbeiter
Guſtav Bandermann 1 S. Oskar Wilhelm Arthur, Forſter-
ſtraße 14. 3 unehel. S. Geſtorben: Des Kutſcher Hermann
Sauer T. Minna 13 J, Mühlweg 41. Der Poſtſchaffner
Johannes Michael Bechmann 61 J. Weidenplan 1. Der
Muſiker Karl Köhler 79- J. Hoſpitalplatz 3. Des Handarb.
Guſtav Hörig T. Margarethe Eliſe 5 M. Jägerplatz 20. Die
Näherin Lniſe Pallas 42 J. an der Moritzkirche 4. Des
Kellner Albert Winter T. Bertha Elsbeth Lucie 2 J. Wörm
lierſtraße 40. Die Wittwe Henriette Frauendorf geb.
Schmidt 63 J. große Steinſtraße 32. Der Schneidergeſelle
Johann Zileskiewicz 25 J. große Schloßgaſſe 3. DerBarbier Willy Knoche 20 J. Klinik. Der et
Hermann Vespermann 15 J. Klinik. Des Maurer Albert
Göbel T. Wilhelmine Marie 1 J. Mittelwache 13. Der
Arbeiter Ednard Göbel 46 J. Klinik. Des Kutſcher Fried-
Leere ſlber S. todtgeboren, Merſeburgerſtraße 10. 1 unehel.

ochter.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
perforirendem Magengeſchwür 1, Abzehrung 1, Eingelveide-
tuberenloſe 1, Stimmrißenkrampf 1, Gehirnentzündung 3, Ent
kräftung 2, Krämpfen 2, Erhängen T, Darmkatarrh 1, chron.
Bronchialkatarrh 1, Scharlach 2, Schwäche 1, Geiſteskrankheit 1,
WochenbettsEklampſie 1, Lungen und Darmkatarrh 1, Lungen-entzündung 1, eitrige Gehirnentzündung 1, Heghas 2, ver

2, Drüſenvereiterung 1, vitium s 1, Miliartuberculoſe 1,
katarrhaliſche Pneumonie 1, Pueumonie 1, Herzfehler 1, Lues I
Magen-Leberkrebs 1, Tubereculoſe 1.

Ganzen 35.
ort n ſich 4 in hieſigen Krankenanſtalten ver
torbene Ortsfremde.

Ciebichenſtein, 16. April. Aufgeboten: Der Keſſelſchmied
O. R. Lindner und W. A. Lindner, Seydlitzſtraße 6. Der
Klempner G. A. Siegel und F. A. Zeidler, Halle. Geboren:
Dem Schloſſer R. Snowadzky 1 S. Burgſtraße 3. Dem
Fabrikarbeiter E. A. L. Albig 1 S. große Goſenſtraße 12.Dem Kupferſchmied H. Lücke 1 S. ge runnenſtraße 22.
Geſtorben: Des Fabrikarbeiter C. E. F. Kohl T. 5 M. 11 T.
Advokatenſtraße 4.

en ele lom 16. zum 17. April.
Stadt Hamburg. Wterngbgſtper Graf Schack mit Gem,

a. Mögeltondern. Graf Douglas, Kgl. preuß. Hoſſchauſpielerin
Frau Roſa v. d. OſtenHildebrandt, Bergwerksbeſitzer Werming
hoff und erhpatv Sachſe a. Berlin. Frl. Adelbeid Beruhardt
a. Dresden. Commerzienrath Vogler a. kg inburg Fabrik
beſitzer Arzberger a. Eiſenach. Dr. Mohs a. Schönebeck.
Chemiker Dr. Liermann a. n eburge ngenieur Biemelt a.

amburg. Baron von Eberſtein a. Buhla. Kaufl.: Kreiß a
angu. Krotoſchin a. Koſten. Große und Demmler a. Berlin.
öpken a. Bremen.

Magdeburger Börſe, vom 16. April 1889.

Reichs- Anleihe e eMagdeburger Stadt- Obligationen S 102,250 0Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſauer as Obligationen e e e 4
Div, p. St

an Berſi Geſ 1887 1888dagdeburger em. Verſich, Geſellſchaft Aet.p. S à 300 K. vollgezahlt 25 730,09 B
do, Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M.mit 20 Einzahlung 188 J 225
do. Hagel-BVerſtcher.Actien p. St, à 1500

t. mit 33 Einzahlung 55 75 658,00 63do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
d i eineen heeerig à 306 u So ick-BVerſich.Actien per àvollgezahlt 1 45 1100,00 5Div, in o

1887 I1888
Actien-Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 10 192,00 S
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 5
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 0 170 272 bDeſſaner Gas Actien 4 9Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 5 S
„Kette“, Elbſchiff.“Gef.“Actien 0 eheLeoph. ver chem Fabr. St. Actien e 8 5 1309,50 bMagdeburger S GasActien 4 5 98,99 Gdo. Bankverein-Antheile 4 5 S 1178do. Bau u. CreditbankAktie 10 186,890 6do, Bergwerks Aktien 13 13do, do. Stamm-Priorit.“Act, 5 13 13do. rivatbank-Actien 5* I118,05 Gdo. traßenbahnActien 10 )231.00do. Theater-Actien e 3 3 SMarie, confolidirte BergwerksActien 4 s
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 96,75 bzSächſ. Thür. Braunkohlen BVerwerth.Actien. 4 7

do. do. Stamm-Prior.“Act. 5 7 SSudenburger Machinenfabrik-Actien 4 12 200,79 bMagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3 2 107 bz

do. do, Stamm-Prior, 6 '125 00 b
Verkehrsweſen.

77 Von e ab können Poſtpackete ohne Wertbangabe
im Gewicht bis 3 kg nach der Jnſel Mauritius
werden. Das vom Abſender im Voraus zu entrichtende Porto
beträgt 2 80 für jedes Packet. Ueber die Verſendungs

n ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Aus
unft.

Jnduſtrie, Haudel, Finauzen.
s Die Portland-Cementfabrik „Ascania“ bei Nienburg a. S.

vertheilt für 1888 2 Dividende.
Der Mnglte Geſchäftsbericht der Deutſchen Militair-

dienſt-Verſi r n eReſultate auf. Jm Jahre 1888 wurden abgeſchloſſen: 21617 Ver
ſicherungen über 25626910 Capital. Beſtand Ende 1888
98825 Verſicherungen über 112137 700 Capital. Der reine

pro 1888 beträgt 17295 Verſicherungen über 421 165340
Capital. Die nachbezeichneten Poſitionen erhöhten ſich denn

Vorjahre gegenüber: 1) die Prämien um 962839,13 auf
5970858,17, 2) die Prämien-Reſerve um 4 5067779,76 aut

138482619,19, 3) die Hypotheken um 4 5316900 auſ
16869750 4) die Zinſen Einnahmen um 173597,17 auf
621838,30, 5) der Sicherheitsfonds um .4 38605,52 auf
327177,12, 6) der a c um 15442,21 auf
129400,26, 7), der Dividendenfonds um 66080,92 von
562480,93 (abzüglich der verfallenen) auf .4 628561,85. Der

Ueberſchuß pro 1888 beläuft ſich auf e 154 422,09.
T. Die, Generalverſammlung der Lodzer Handelsbant

beſchloß, 9 Dividende pro 1888 zu vertheilen.
Die Spaniſche Regierung unterhandelt mit

einem Franzoſiſch Belgiſch Engliſchen Conſorlium behufs
Aufnahme einer Anleihe von 1000000000 Fres.

Die geſtrige in der Chemiſchenz in Heinrichshall beſchloß die Vertheilung von 6
ividende.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen.
77 Concurseröffnungen. Bäcker Ernſt Robert Günther

in Chemnitz. Möbelhändler Auguſt Tilhein in Elbing.
Metzger und Viehhändler David Sander in Eſſen. Kaufmann
Richard Hertzſchuh in Frankfurt a. M. Schuhmachermeiſter
Ernſt Moritz Zimmermann in Freiberg Civilingenieur Cart
Raapcke in Güſtrow. Handelsfrau Jda Schliack geb. Schmidt.
gen in Halle a. S. Kaufmann Auguſt Wilhelm Kerſtein in
Inſterburg. Kaufmann Eduard Gerland in Kaſſel. Koh-
lenhändler Chriſtian Dreſen in Neuß. Schirmfabrikant Karl
Breu in Regensburg. Bäckermeiſter Ernſt Siegmann in
Wtcerherg. Handelsfrau Wilhelm Jochum in Annen

itten).

v AnddengBremen, 16. April. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Werra“ iſt heute Morgen in NewYork

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 17. April 18689.
v Getreide-Börſe.

iskonto-Commandit-Auth. 236,10. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 119.20. 4 Ungariſche Goldrente 87.19. 49, Ruſſſiſche
Anleihe v. 1880 98.70. Franzoſen 104.20. Oeſterr, Credit-Actien
158.10. Tendenz: Still.
Weizen: April-Mai 185.50. Sept.Okt. 186.50. Flau.
Roggen: April- Mai 145. Juni-Juli 146. Sept. Oct,

148. Flau.
Gerſte: loco 120 à 197.
Hafer: April-Mai 141.50.
Spiritus: 70er loco verſteuert 34 60. April-Mai 33.70. 70er

AugnuſtSept. 35. Still.
Rüböl: loco 55.20. April-Mai 55.50. September- October 51 90.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verbMuthmaßliches Wetter am 18. April ervoten

Mäßiger Wind, veränderliche Bewölkung, meiſt
trocken, kühl.



c

e

e.h

a

e

e

e

M

e

e e

eh

e e h

S

7

S

h a e

Beneſte Nachrichten und Depeſchen. h
IBerlin, 17. April. Jn der geſtrigen Sitzung des

Direktionsraths der Deutſchoſtafrikaniſche
Reichstagsabgeordneter Graf
glied des Direktionsraths an

ſellſchaft wurde
oensbroech zum Mittelle des Ssſcheidenden

Kohl's

der Kaiſerl. old.-Carol.
v. 3--6in der Kgl. Univ.-Klinikam 73 örſenverſammlung: Vm. 8 im örſengebaude

mit C e RMehlbörſend

en10 im „Weißen Roß. Shachklub: Abds.
David. Gabelsbergéèr

Nachm. von 45 Uhr.
erſammilung: Ab. 8 bis

Uhr „Cafs
tenographen-Verein Abends

Vienendäter 1. im Fi
Comp-

Amtliche Bekanntmachungen.
Jn unſer Handelsregiſter ſind heute zufolge Verfügung von

heute folgende Vermerke eingetragen:
rmenregiſter:

a) bei Nr. 179. Die Löſchung der Firma J. F. Schefbe
u Querfurt Jnhaber Kaufmann

irma Prust Preiſen
er Kaufmann Prugt

errn i 8 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſt 7 a änni Matin BöhDirector en des her regten en r urd Bedkettere e reren v e DenAenderungen der Statuten beſchloſſen. Regierungsſeitig u v 2 el daſeleſ 7 du
waren anweſend die Geheimräthe im auswärtigen Amte im C David“, Tr. Hauiſcher Turnverein: Ab.
Krauel, Kayſer, von Seiten der Seehandlung Boetticher.

Nürnberg, 16. April. Sämmtliche Glaſermeiſter
bewilligten ihren Gehilfen die verlangte zehn ſtündige „Welodie Abds. 9 Uhr in MarslaTour Handwerier Renner in Müch

Arbei tsze van W r Ferant F beoL i it, i ä er Verein „Thalia“: ends r im Caféauf (Baiern), 16. April. Der MuſikerSchäffer David. Verein Aßhroditig im Ältenburger Hof.
von Regenſtauf hat ſeinen Bruder nach vorhergegangenen
Streitigkeiten durch einen Meſſerſtich getödtet; der
Thäter wurde alsbald verhaſtet und in die Regensburger
Frohnveſte eingeliefert.

Uhr im
13.

8 bis 10 in der ſtädt. tverein: Ab. 8 Geſangſtunde im „Paradiesgarten“.
geſangverein: Abends 9--11 Uhr im

Kaufm. Geſangs Cirke
Reſtaurant zRuder-Club „Sturmvogel“ v. 9 Uhr anAutomatif mechaniſche Kunſtu. NuſikwertkAnsſteung

8--7 Abds.

halle. Handwerker-Bildungs a2) bei Nr. 32.
änner Comp- inParadies“. Liedertafel

Querfurt, den 13. April 1889.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. II.

2. im S gelbe tsregiſter:
K Lö du der Geſellſchaft Mebestus

o en,d) bei Nr. 40. Die ehe der Geſellſchaft Geſchwiſter

el n.
[10981

Uebungsſtunde Abends von 811
er W ſehen War

örſenhalle“ gr. Berlin d. Je die Kündigun
ooſteWien, 16. April. Telegramm der „Polit. Korreſp.“ 8. u. r Ai6. u. Waageamt: von

--12 u. 2-6 Uhr. Botaniſcher Garten 8-12 u. 16 Uhr.aus Bukareſt: „Monitorul“ veröffentlicht folgendes Com Städtiſche änkrn ür n e Inſpektor Wens aufmerkſam gemacht.

muniqué: Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende„Die zahlreichen Adreſſen, welche die durch die end Lbendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Dynaſtie des Königs begrüßen, haben den König mit Dank er waſſe. 2
üllt. Das zwiſchen dem Volk und dem König herrſchende Ver

trauen wird die Stärke des Vaterlandes ansmachen. Dieſe
Zeichen der Ergebenheit beweiſen die loyale Geſinnung, die
Bürgertugenden der Nation, welche auf der Höhe des kriegeri-
ſchen Muthes ſtehen. Der König und die Königin haden denMiniſterpräſidenten Catargi beauftragt, ihren lebhafteſten Dauk
für dieſe Kundgebungen auszudrücken.

Peſt, 16. April. Der Finanzausſchuß. des Abgeordneten-
hauſes nahm den Geſetzentwurf, betreffend deu Clearing-
e erſ erkehr, mit unweſentlichen Amendements an.

aris, 17. April. Der „Autorité“ zufolge wurden
Hausſuchungen beim General Dubarail und bei
Caſſagnac angeordnet. Die „Preſſe“ verzeichnet das Ge
rücht, es ſeien neuerdings 60 Haftbefehle von Merlin
erlaſſen und Laguerre ſei mit den übrigen Mitgliedern des
Nationalkomitees geſtern nach Brüſſel abgereiſt, wo das
Komitee heute eine Verſammlung abhielt.

Atben, 16. April. Die Seſſion der Kammer iſt heute ge
ſchloſſen worden. nachdem die Geſetzentwürfe, betreffend die
Peloponneſiſchen Eiſenbahnen und die Eiſenbahn von
Athen nach Lariſſa genehmigt wurden.

h Regelung der Thronfolge erzielte Feſtigung der

vorgezogen.

zerpillen.

Tages-Kalender für Donnerstag 18. April
Kol. Univ. Bibl. von 9 1 Uhr geöffnet. Die Aus-u. Ablieferung von Büchern findet von 11 1 Uhr
Mufſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte

u. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom-
r

Die MühlenbanAnſtalt
A. Danker, Halle a. S., Churmſtraße 16,

empfiehlt ſich den Herren Mühlenbeſitzern und Getreidegeſchäften
zur Anfertigung von:

Walzenſtühlen, Sichtmaſchiuen, Cylinder-Elevatoren, Fahrftühlen,
Reinigungsmaſchinen, Trieuren, Aſbirateuren, Schuecken,

Trausmiſſionen, Ober und Unterläufermahl und Spitzgänuge,
ſowie Umbanten, Renbauten, Getreidereinigungsnlagen,
Holzkämmen, Waſſerrädern mit Holz und Eiſenſchanfeln.

Sämmtliche Reparaturen in dieſem Fache
Gute Referenzen ſtehen zur Seite. 10559

MGtel I. Ranges,
gegenüber dem Central-Bahnhof.

Zimmer von 2 M. an incl. Licht und Bedienung.
Bäder und Eauipggen im Hauſe.

20961) eſitzer: Richard Losse.
auf Vähmasehſnen nimmt
von heute ab Herr Kaufmann
A. Wegerich, Brüderſtr. 15

es ten Lindenheimn.
Neue Wülitär Vordilaung. Anrnlt I Budblsindt in Thöringen.

tantlieh eoncessionirt.
Vorbereitung zur Ablegung des PortebeeFähnrichs bezwe auch des

PBrimuner-Examens. 2) des Einjährig Freiwilligen Examens. Tüchtige,
in gleichen Unterrichtsverhältniſſen bewährte Lehrkräfte; Prinzip des indi-
viduellen Unterrichts in kleinen Unterrichtsabtheilungen; ſtreng militäriſche,
nach Art der Königlichen Kriegsſchulen geregelte Hausvrdunng; mäßige Peu
ſionspreiſe. Reſidenz und Garniſonsſtadt; herrliche Naturumgebung,
folide loeale Verhältniſſe.

Proſpekte nebſt Angaben der Referenzen aus hohen Offiziers und
Civilkreiſen durch den Vorſteher der Anſtalt, bisher langjährigen Lehrer an
der Militär-Vorbildungs- Anſtalt zu Caſſel. [10184

Rudolstadät, 22. März 1889. Truppel.
Htadtgymnaſtum zu Halle a. t

Das neu Schuljahr beginnt Donnerstag, d. 25. d. W. Vormittags
nun Uhr mit Einfü w des Unterzeichneten. Derſelbe wird am Müttworch,
d. D. d. M. von S Uhr Vormittags im Gymnagfialgebäude zur Auf
nahm neuer Schüler bereit ſein. Vorzulegen ſind Geburtsſchein, T Jmpf-

und ein Abgangszeugniß der etwa vorher beſuchten höhern Lehranſtalt.

Chriſtliche Mädchen Herberge, Marthahaus, Gottesacker

Die Bedeutung eines geſunden Blutes für den menſch
lichen Körper wird beim Publikum noch ganz
ſchätzt. Man begreiſt nicht, daß eine ſehr große
durch ſchlechtes, nicht gehörig zuſammengeſetztes Blut hervor
gerufen werden. Diejenigen welche über Blutarmuth, Biut-
andrang, Bleichſucht, Hautausſchlag, Hämorrhoidalbeſchwerden c.
zu klagen haben, ſollten dafür ſorgen, durch eine geregelte Ver
dauung, und Ernährung das Blut zu raſtgen
Fällen leiſten bekanntlich die Apotheker Rich.
erpillen, welche in den Apotheken à Schachtel 1 erhältlich
ind, ſehr ſchätzbare Dienſte und werden beſonders auch von den
rauen wegen ihrer angenehmen Wirkung allen anderen Mitteln

achtung des Vornamens Apotheker Richard Brandt's Schwei-
n. Halte man daran feſt, da

als Etiquette ein weißes Freug in rothem Feld hat und die
Bezeichnung Apotheker Rich. t le anders ausſehenden Schachteln ſind zurückzuweiſen. Die
Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.

Verlobt: Frl. Jutta Meitzen mit Hrn. Ger.Aſſeſſor Dr.
Alſcher (Königsberg). Frl. Anna Wulf dilh
Sporleder (Dohnſen Heyen). Frl. Martha Gedaſchke mit Hru.
Otto Gallinn (Schönbuſch).

ſtatt. Ferdinand W. Jena (Güſten).riedrich Gurg) t
tentier Dorothea Fricke, geb. Riedel (Gardelegen).

Die Kreiseingeſeſſenen werden auf die im 13. Stück des
Regierungs Amtsblattes unter Nr. 385 r Bekannt
machung der Hauptverwaltung der Staatsſchn

der ſämmtlichen bisher noch nicht ausge
looſten Schuldverſchreibungen der vierprocentigen Staatsan-
leihen von 1852, 1853 und 1862 betreffend, hierdurch

den vom 21. März

alle a/S. den 11. April 1889.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Gehe gpe Regierungs-Rath,
e V rosi g.

Anzahl Leiden

gemacht.

Jn ſolchen
randt's Schwei-

Man verlange aber ſtets unter beſonderer Be

ß jede echte Schachtel

randt's Schweizerpillen trägt.

[10963

FamilienNachrichten.
BVeraniworllich:

Fenileſon und den
mit Hrn. Wilhelm

Geſtorben: Hr. Stadtrath a. D.
en). Frau Hermine Eggert, geb.

Hr. Heinrich Friedrichs (Zoppot).
wendet man ſich ſchriftlich

Frau

Zum VUmtausceh
der verstaatlichten 4““igen Eisenbahn Priori-
täts- Obligationen in 3 procentige Consols
biete ich meine Dienste an. Erklärurg bis gpätestens 30. April. [11008

V OI. SChömlüccht. Bavkgeschäſt,

2 ln onGien.Carl Nilsson aus Cotheuburg ſchneidet Sülhouetten kurze
Zeit (10 Tage) von Donnerſtag, den 18. April, von Il-2 un

Ha ars in der Kunſthandlung von Herren Tauseh Groese.
Preis: Bruſtbild 1 Mark, ganze Fiqgur 2 Mark. 10979

einuten

v

nauibiao

Garantirt echter

Hernſtein-Fußbodenlack
mit Farbe (kein Spirituslack),

der beſte und dauerhafteſte

DF Fußboden-Anſtrich, u
von Jedermann leicht her zuſtellen.

Der Lack iſt bei tiefem Glanze über Nacht vollſtändig erhärtet
ohne nachzukleben wodurch der Fußboden ſofort wieder begangen

werden kann. [10205Jn Büchſen à 1 Klgr. in verſchiedenen Farben, Probeaufſtriche
u. Gebrauchs anweiſungen zu haben bei G. Oswaläd, Geiſtſtr. 36b,
Johannes Büdefeldt, Leipzigerſtraße 86, C. Kanaiser,
Schmeerſtraße 24.

Jede Büchſe trägt die Schutzmarke der Fabrik.

Bruckclorf-Nietlebener Bergbau- Verein.
Der erſte diesjährige ordentliche Gewerkentag findet

Dienstag, den 30. April d. J., Nachmittags 3 Uhr,
im Hotel zum Kronprinzen hier ſtatt.

Halle, den 9. April 1889. [10653Der Vorſtand.
C. Bartels. A. Zimmermann. C. Wentgel.Candwirthöehatlleho Scdulo za uecbabarg

unter Aufſicht der Königlichen Regierung und der Prövincial- Verwaltung

Halle a. S., den 16. April 1889.

ne

Die Kreiseingeſeſſenen werden auf die im 14. Stück des Re
J unter Nr. 416 abgedruckte Bekauntmachung

ewaltig unter der Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden vom 26. März d. J.
die Kündigung von Prioritäts Obligationen der Niederſchleſiſch
Märkiſchen Eiſenbahn betreffend. hierdurch beſonders aufme

Halle a/S., den 11. April 1889.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

GebJme Regierungs-Rath.
e V

Familien -Nachricht.

Herz lichen Dank für die vielen Beweiſe der
Theilnahme bei dem Hinſcheiden ünſerer lieben Tochter
Minna beehren ſich darzubringen [11027

rkſam
[10993

Krosighk.

Hermann Sauer m. Frau.

Verlag der Akiiengeſellſchafi „Halliſch

Die Redaklion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an
iſt zu ſprechen Vorm. 16- 11 Uhr nnd

vrechen Vorm. 10 und von 12
ergtenannahme und Geſchäſtsangelegenbeiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bis

e Heilung zu Halle.
Chefredakkeur Dr. Richard Hamel für Politik,

übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze ſäür Lokales, Provinzielles, Thegler und Muſik.
L. Lehmann ſür den Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Ter Chefredaltcur
Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſter

an denſelben. Redaktenr Hr. Schulze iſt zu
Uhr: Die Expedition In

7 Uhr Abends.

Bekauntmachung-
Domänen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Halberſtadt, etwa
7 Kkw. von den Stationen Heudeber
Danſtedt und Waſſerleben der Halber
ſtadtVienenburger Eiſenbahn belegene
Domäne Tilly nebſt dem dazu gehöa
rigen Vorwerk Sonnenburg, mit einem
Geſammt-Flächeninhalte von 847,0022
ha, wornnter 5,69,09 ha Gärten,
749,42,85 ha Acker und 3468,44 haWieſen, ſoll. mit Wohn und Wirth
ſchafts Gebäuden von Johannis 1890
ab, anderweit auf 18 Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.
dieſem Zwecke haben wir a
Montag den 20. Mai d. Js. Ver

mittags 11 Uhr
in unſerm Sitzungsſale Domplaß
Nr. 3 hierſelbſt, vor dem Ober Re
gierungs- Rath Röcholl Termin an
beraumt, zu welchem Pachtluſtige mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß
das Pachtgelder Minimum auf 5
C. und das Jagdpachtgeld auf 310

für das Jahr ſeſtgeſetzt iſt.
Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ein eigenes, zu ihrer freien Verſugung ſtehendes Vermögen von
240,000 -4. ſowie ihre landwirthſchaft-
liche Befähigung nachzuweiſen. Dieſer
Nachweis iſt ſpäteſtens im Termin
ſelbſt zu führen. Die Verpachtungs
und Bietuns- Bedingungen, das Ver
meſſungs- Regiſter und die Domänen-
karte können in unſerer Regiſtratur
während den Dienſtſtänden, ſowie auf
der Domäne Tilly eingeſehen werden,
Abſchrift der Verpachtungsbedingungen
kann gegen Erſtattung der Schreib

gegen bezw. Druckkoſten von unſerer
Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 10. April 1880.
Königliche Regierung.

Abtheilung für direkte Steuern, Do
mänen und Forſten. 10986

Rocholl.
Rittergut Verpachtung.

Das Rittergut Branusroda bei Held
rungen, Areal ca. 220 Hectgre, ſoll
vom 1. Mai oder 1. Junt dieſes Jah
res ab verpachtet werden. Die Pacht
bedingungen ſind einzuſehen beim Herrn
Rechtsanwalt Räkker-Artern., auch

ſeit einjänrigem oder zweimal halbjährlichem Kurſns, beginnt Bonnere- ertheilt nähere Auskunſt der R itter
tag, den 25. Apräl 1889 einen neuen Kurſus.
weitere Auskunft durch Director Br. Riehter.

Programme un ézde r A. Gerharät zu Re ins
orf bei Artern. WLeipgigerſtraße IF, Dr. F. Friedersdorff.

Male a. S. Hoflieferaut Jhrer Hoheit der regierenden Frau Herzogin von Anhalt.

Leipzigerſtraße 18,
7 Halle a. S.

n Damen Conſection: Großes Sortiment jüngſter Neuheiten wieder eingetroffen.
Vackets, hell u. dunkel, von 8 Mk, an. Helle neuſte Regenpaletots von 10 Mk. an.

HMHavelocks, Räder, Promenaden-UVmnhänmge, nur ſolide feine Sachen von 10 Mk. bis 150 Mk.
Kindermäntel von 2 Mk. 50O bis 20 Mk. in allen Größen Kleiderstoffe u. Besät2z

Eino Partie moderner 105 em breite Stoffe, reine Wolle, Beiges ete., glatt, gestreiſt, carirt, unter Fabrikationspreis für nur
e, reichſte Auswahl.
ſik. 50 Ff. d. Meter.

Großes Tuch u. Bnckskin-Lager. Anfertigung feiner Herren und Knabengarderobe nach Magß unter Garantie für guten Sitz?

Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 18.

L
Moflieſfſerant. [1101

GebauerSchwetlch'keſchelBuchdruckerei

Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 18.
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it Nubinſtein hat kein Pigniſt zufolge den Meldungen dAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. u r n ine Wold gen der
t ſoll den Spaniern nicht ſo rechtas Ergebniß der Samm- tag vor acht Tagen ließ der gre

fhäu tie war am hieſigen Orte ſeinen 25. Geburtstag feierte, ſi
adrid hören, und am M

Der Abdruck unſerer Drizingl-Coreſpondenzen iſt nur mit deutlicher

ue i Err Roßla a- S 16. April.
lun en zum Kyfbisher folgendes Vom r S n wurden heute 1100 .4
als Ertrag von 2 Liſten abge

melſtelle den Betrag von 376 .4 auch ſchon erreicht hat. Das von Spanien.
wären aus unſerm Dorfe 1476 gewiß ein Reſultat, wie es
glänzender nicht ſein kann. Die Sammlungen ſind noch nicht
geſchloſſen.

bekanntlich mit ſtrengen Strafen das

ſich leichtſinnige Menſchen dadurch abhalten ließen, ihr undihrer Mitmenſchen Leben aufs Spiel zu ſetzen. So ivurde jetzt Baues werden ſich auf mindeſtens 600 .4 belaufen. JmW bier wieder ein Arbeiter verbaſtet ſich durch un Vorjahre hat der Forſtſiskus den Weg nach der Hans-
befugtes Mitſichtragen von Dynamit ein Vergehen gegen die kühnenburg beſſern laſſen.

M Aus Thüringen, 15. April.
rühjahrsverſammlung

Geſetes- Vorſchriften hatte zu Schulden kommen laſſen.
Nordhauſen, 15. ril. (Die hieſige Adler-Apotheke) lusiſt dieſer Tage aus dem Beſitze des Herrn Khotheter Wollweber Conferenz Die

ichter überge- kirchlichen Conferenz ſodent r e e Tr tag, den 6. und 7. Mai d. Js. in Kahla abgehilten werden.
qgangen.

Erſte Veilage zu 92 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Kalle, Donnerstag, 18. April 1889.

Vom Harze, 13. April. r Auf der rogint Sachſen u gewährenden
Mereg W n

Hergisdorf, 15. April. (Das Dynamitgeſetz) bedroht hebenden mächtigen Quarzfelſen, wird der Harzklub-en Llh(ſerttge, ober Uner- Zweigverein Oſterode im Vorſommer dieſes Jahres Jayre 1887/88. und 188889 fe
laubte Umgehen mit dem gefährlichen kgrnaſtoft ohne das eine ſolide Schutzhütte erbauen laſſen. Die Koſten des

Meiningen, 15. April. (Perſonalien.) Ler
gehabt. Nur Beethoven Vorſtand des Miniſterialdepartements für Juſtiz, Kirchen
der an und Schulſachen, Wirkl. Geh. Rath von Uttenhoven,

in der deutſchen Botſchaft zu tritt wegen Kränklichkeit am 1. Mai er. in Ruheſtand, an
dt an, den Schaßmeiſter des EChriſtine; hierbei überreichte J e S e d gari ſeiner Stelle iſt der Präſident des Landtages, Landrath

an an den mer riſtine; hierbei uberreichte Jhre Maje ihm eine hohe Aus- j j im jdeutſchen Kriegerbundes, während die Liſte einer andern Sam zeichnung: das Ritterkrenz 1. Klaſſe des Ordens Carlos l. Ziller, in das Miniſterium berufen worden.

Für die aus der rer r ähh derarlehne nnd für die
in dieſelbe einzulegenden Gelder der Sparkaſſen der
Provinz bleiben die vom Provinzial Ausſchuſſe für dieWeſehten Zinsſätze und

Rückzahlungsfriſten auch für das Jahr 1. April 1889/90

ruchberge ſich er

beſtehen.

Fyürtnger kirchliche Schulprogramme.

ühja er Thüringer IV.in dieſem Jahre Montag und Diens- Zuoſter chule zu Roßleben. Am 1. Februar d. J.
er Anſtalt 122 Schüler an. Das Abiturientenbegi ehörtenſern eine dedentſame Rolle, als es eine der Stätten iſt, gus Jn der Montag Abend s Uhr beginnenden Vorverſammlung n beſtanden Michaelis v. J. 3, Oſtern d. J. 12 Pri

denen in unſern Mauern die Reformation hervorſproßte. Wird Herr Kirchenrath. Knipfer aus Eiſenberg einen Vortrag
8 ich RathsApotheke Blaſius Michgel, halten über: „Perſönliche Frömmigkeit und kirchlicher Gemein maner. Der Bericht enthält eine Abhandlung des Gym-e h J be r verdient. Der ſinn“. Diensta früh iſt bei ſchönem Wetter ein gemeinſamer naſiallehrers Bechſtein: „Aufgab en aus der aſtro

Nordhäuſer Bürgermei geplant. Vormittag 10 UhrSiegfrie S Spaziergang auf die Leuchtenburtersſohn Siegfried Sack, geſtorben als ſidacht ſtatt, r welche Herr nomiſchen Geographie“.i g. im Jahre 1596, ſchreibt nach der findet in der Stadtkirche einee Tee arg r in en r 7 Generalſuperintendent Hofprediger Dr. Rogge aus Altenburg
Anderem; „Eines muß ich meinen lieben Landslenten zum die Anſprache übernommen hat.

Stiftsgymnaſium zu Zeitz. Außer einer freien
ür die Hauptverſammlung. Uebertragung der Chorlieder aus dem König

Ehren gedeücken, das die Bürger zu Northaufen, alsbald daz welche Vormittag 11 Uhr ihren Anfang nimmt. hat Herr Ober HOedipus, dem Oedipus auf-Kolonos und der
Enangelium angangen, hertzlich verlangen nach der heilſamen kirchenrath und Hoſprediger Lotze aus Ge

ii Herr Bür ortrag agt: „Der Chorgeſang im Dienſte der kirchlichen JLehr des heilgen Euangelii gehobt, unter welchen der Herr Vür Vortrag zuge g h e den im S agle des „Fürſten- Zimmermann enthält der Bericht die von Dr. E. Brohm
ienstag, Nachm. 2 Uhr ein gemein am 22. März 1888 auf den Kaiſer Wilhelm I. und am

germeiſter Blaſius Michel ſeliger einer geweſen, dem auch da Andacht.
mals von Wittenberg und von andern örkern faſt alles, was im

GeraUntermhaus den

Die Verſammlun
keers“ ſtatt, woſelbſt auch

Antigone des Sophokles von Oberlehrer Julius

Änfang gedruckt, zugeſchickt worden, und weil er damals eines ſames Mittagsmahl die Feſttheilnehmer vereinigen wird. Geiſt- 30. Juni 1888 von Oberlehrer J. Zimmermann außErbaren Raths Apoteker e baben ſich die arg heuffig liche wie Laien aus allen Theilen Thüringens, ſowie aus den Kaiſer Friedrich III. hege Gehähiniße den Am

zu ihm in die Apoteken funden, und daſelbſt was aaußgehen laſſen, dadurch der anfang bey vielen Bürgern ge Lerzlich, willkommen.
macht worden, daz ſie luſt und liebe um beiligen Euangelio
gewonnen, wie denn Gott der Herr o

anfengt.“ Das alte Gebäude brannte 1710 mit ab und wurde

g benachbarten Provinzen und Ländern ſind zu dieſer Conferen aer dere Wilke gehe Wort ſoweit u ich 1. Februar d. J. zählte die Anſtalt 241 Schüler (138 Ein

b 9 gliHerr Diakonus Schulze in Kahla gern vermitteln. Auf etwaige heimiſche, 90 Auswärtige, 13 Ausländer), darunter 237
tmals wünderbarlicher Anfragen werden die Herren Superint. HunniusCreutzburg evangel. und 4 kathol. Confeſſion.

d r r r len ar de Vohig weieee Kauf ertheilen ſtadt undondern anch wohl durch gemeine Chriſten und Leyen zu pflanzen S dtKea Arnſtadt, 15. April. (Eine Veruntreuung)., welche Schüler iſt von 234 im Vorjahre auf 245 geſtiegen.
Gymnaſium zu Wittenberg. Die Anzahl der

hierauf vom Rathe ſo wieder aufgebaut, wie wir es noch vor ſchon ganz bedentenden Umfang angenonimen hatte und bei der Michaelis 1888 wurde keine Abiturientenprüfung a ehal
uns ſehen. Aus dem Rathe gewählte Apothekerherren führten die entwendeten Gegenſtände einen ſehr anſehnlichen Werth ten, weil der einzige Abiturient zurücktrat, während Oſtern
damals die Aufſicht über die „RathsApotbeke“, ſowie auch über haben, iſt jetzt hier entdeckt worden. Ein als Zuſchneider in 1889 acht Zöglinge für reif erklärt wurden. Eine wiſſen
die „neue (jetzige Mohren-) Apotheke“. und zwar nach Vorſchrift einer der hieſigen großen Schuhfabriken ſchon ſeit langer Zeit ſchaſtliche Abhandlung enthält das Programm in Folge
der ſtädtiſchen „Apotheken- Ordnung und Taxa“ von 1157. Die beſchäftigter Schuhmacher, der das volle Vertrauen des betr.RathsApotheke wurde vom Rathe im Jahre 1818 an Herrn Fabrikanten genoß, hat ſeit. vielen Wochen dieſes Vertrauen arg Erkrankung des Verfaſſers, Direktor Rhode, nicht.

eyer aus Clausthal verkauft und ging dann aus gemißbraucht, indem er ganze Partien Leder beim Zurichten Neues Gymnaſinum zu Braunſchweig. DieW. J. F. Mder Mehger ſchen Familie an Herrn Wollweber über, um nun auf die Seite zu ſchaffen und in ſeinem Nutzen zu verwenden Geſammtfrequenz des Schuljahres 1888/89 ſtellte ſich auf

wiederum den Beſitzer zu wechſeln. wußte. Ungeſehen bond er ſich Lederſtreifen von SohlenbreiteG Harzungen, 14. April. (Alabaſterwaareninduſtrie.) unter die Kleider um den Leib, wußte ſie nach beendigter Ar- 573. Hiervon waren 538 luth., 12 reform., 12 kathol.
Jn den et Alabaſterbrüchen iſt ſeit einiger Zeit die Arbeit h in ſeine Wohnung zu bringen, ſchnitt hier das Leder und 11 israel., und es ſtammten 465 aus der Stadt
wieder aufgenommen, nachdem viele Jahre das Ausbeuten des unge

et lur fällt laut Chronik in die Jahre 1736 und 1737. Der willigen Abnehmer.

tört zu Sohlen zu und fand in der Perſon eines hieſigen Braunſchweig, 66 aus dem Herzogthum, 40 aus anderenMinerals geruht hatte. Die Auffindung dieſes Geſteins in hie- Schuhmachers und Beſitzers eines Schuhwagarenladens einen ſchweig Herzogth
Staaten des Reichs und 2 aus dem Ausland. Dien einer einzigen Woche ſoll dieſer zabaſter wurde, nach derſelbe Quelle im vorigen Jahrhundert 90 Paar Sohlen zu de Spottpreiſe von je 50 Pfennige er- wiſſenſchaftliche Abhandlung: Ausgewählte Gedichte

nach Berlin und Leipzig verſandt, wo er zur Bereitung von halten haben. Eine Leibesunterſuchung des ungetreuen Ar- Tibulls für den Schulgebrauch, erklärt von Dr-
Schmuckſachen, ſowie zur Herſtellung des Porzellans diente. beiters führte endlich zur Entdeckung. Auch nach Erfurt iſt zu Paul Jonas Meier, wird zu Michaelis ausgegeben.
Das Mu'hungsrecht bezüglich der Alabaſterbrüche, welche in gerichtetes Leder gewandert; die Veruntrenung wurde auch
den Gemeindeforſten liegen, gehörte früher den Grafen zu dort entdeckt.
Stolberg, in letzterer Zeit iſt daſſelbe durch gerichtliche Ent
ſcheidung der hieſigen Gemeinde zuerkaunt worden.

gekehrt mit Ruhm und Ehre beladen. Er iſt in Madrid in zum gewöhnlichen Frühjahrsaufenthalt nach Schloß Gehren be-
vier Konzerten mit geradezu beiſpielsloſem Erfolge aufgetreten: geben
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Hieb über den Kopf von den Flußpiraten betäubt worden war, wieder ins Bewußt
ſein zu rufen. „Dort! Backbord! Er taucht!“

„Vorwärts!“ rief Pinkerton in den Maſchinenraum hinein, „halbe Kraft!“
Drei Matroſen hatten ſich im Bug und zu beiden Seiten der Jacht mit den

vorhin an lange dünne Taue geſpleißten Enterhaken angeſtellt, während Pinkerton
ins Heck lief und dort auſpaßte. Seine Rechte hielt den ſchweren Wurfhaken zum
Ausholen bereit. Das angeſpleißte Tau ruhte aufgerollt auf ſeinem linken Arm.
Mit lauter Stimme rief er dem Maſchiniſten die Commandos zu.

Der Steuermann manövrirte ſo geſchickt, daß nach wenigen kurzen Wend
ungen ſchon der Mann im Bug, ſowie der am Steuerbord zu gleicher Zeit in der
Lage waren, ihren Haken auszuwerfen. Die Taue ſchnellten durch die Luft, als
derjenige, auf den ſie zielten, eben im Begriff ſtand, ſich durch Tauchen zu retten.
Und ſie faßten ihn, ehe er dieſe Abſicht ausgeführt hatte, und zogen ihn an Deck,
ohne daß er hätte Widerſtand leiſten können.

Jm Handumdrehen war der Aufgefiſchte, der der Erſchöpfung nahe war und
g7 Da lofen Widerſtand leiſtete, mit denſelben Tauen an Händen und Füßen
gebunden.

„Wer ſieht den andern?“ fragte Pinkerton ſeine Leute. „Das hier iſt der
Spanier, das Haupt der Bande. Es fehlt nur noch der lange Charley!“

„Dort!“ rief einer der Matroſen. „Jn der Nähe des Piers!“
„Unmöglich!“ rief Pinkerton zurück. „Der Kerl müßte denn geſchwommen ſein

wie ein Torpedo! Aber wahrhaftig, das zappelt wie ein Menſch. Darauf
los, Steuermann! Vorwärts!“

Gleich darauf drehte die Jacht kurz bei, ſo daß Pinkerton ſelbſt in die Lage
kam, ſeinen Enterhaken auszuwerfen.

Schon vorher hatte er ſich ſchmunzelnd überzeugt, daß es ſich in der That
um einen Schwimmenden handle, auf den er jetzt mächtig ausholte.

„Da hätten wir auch den letzten rief er voll Genugthuung, als der un
den Körper des Untertauchenden gefaßt hatte und aus Leibeskräften von zwei Mann
angezogen wurde, um gleich darauf von ſechs ſtarken Armen, die den Körper des
Aufgeſiſchten anpackten und auf Deck zogen, abgelöſt zu werden.

W&ie erſchrak Pinkerton jedoch, als er dem vermeintlichen Flußpiraten de
kein Lebenszeichen mehr von ſich gab, ins Geſicht ſah. Er fuhr beſtürzt zurück,
und eine grenzenloſe Ueberraſchung malte ſich in ſeinen Zügen.

„Donner und Wetter!“ murmelte er vor ſich-hin, „laſſe mich auf der Stelle
hängen, wenn das nicht Mr. Severin's Freund iſt. Seltſam, ſeltſam!“

Jm nächſten Augenblick ſchon war ihm jedoch von irgendwelcher Gemüthsbe-
wegung nicht das mindeſte mehr anzumerken, und kurz und beſtimmt ertheilte er
ſeine Befehle, wenn auch mit gedämpfter Stimme, um den dicht am Keſſelhauſe
„zum Trocknen“ niedergelegten Spanier nicht aufmerkſam zu machen, dem man
wie ein anderer Matroſe gewitzelt hatte dieſen letzten „warmen Empfang“ noch
gönnen durfte, bevor er für alle Zeiten kalt geſtellt werde.

„Weiter ſuchen befahl Pinkerton. „Dacht mir's doch gleich, daß der hier nicht
der über Bord Geſprungene ſein könnte. Die weite Strecke durchſchwimmt kein
Menſch ſo raſch. Packt an!“ rief er dann einem der Matroſen zu.

„Wohin damit, Mr. Pinkerton?“
„Jn die Kajüte, Maddox! Wird wohl bald wieder zu ſich kommen, der

arme Kerl! Zappelte doch noch, als wir auf ihn losſtürmten! Geht in den
Maſchinenraum und beſorgt heiße Tücher,“ fuhr er fort, nachdem Edgar's wie leb-
loſer Körper in die Kajüte getragen und auf eine Pritſche hingeſtreckt worden war.

2 Arnſtadt, 16. April.
t abend weilt unſer regierender FürſtW. Eiſenach, 15. April. (Eungen d'Albert), iſt am Don- Gemghlin und Gefolge im hieſ

nerstag von ſeiner ſpaniſchen Konzertreiſe nach Eiſenach zurück Herrſchaften werden mit dem

Gymnaſium zu Eisleben. Die Anſtalt wurde
Seit Sonn am Schluß des Winterhalbjahrs von 225 Schülern bee ulher di ſeiner ſucht. Das Zeugniß zum Einjährigefreiwilligen Militär

en Fürſtlichen Schloſſe. Die dienſt erhielten Oſtern v. J. 11, Michaelis o. J. 8 Schüler
eſſerer Witterung ſich Das Abiturientenexamen beſtanden Michaelis v. J. 11,

Oſtern d. J. 10 Primaner.

(68) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 269
Dhs Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner.

Die Geduld der Harrenden ſollte jedoch auf eine harte Probe geſtellt werden.
Licht um Licht war ringsum allmählich erloſchen und das Treiben auf dem

Strome immermehr abgeſtorben; befand die Jacht ſich doch ohnedies an einer Stelle,
wo das Schiffs- und Hafenleben allmählich aufhörte und an ſeine Stelle Schiſfs
bauwerkſtätten und Fabriken traten, wo der Handel mehr und mehr der Induſtrie
Platz macht. Die Stadt, die am Tage ſo belebt war, ſchien bei Nacht wie verlaſſen,
Nur in den Kneipen und Matroſenherbergen an den Quais ſchien es noch lärmend

erzugehen.v Mit jedem erlöſchenden Lichte ringsum wuchs die Dunkelheit der Nacht. Auf

dem Strome, über den unheimlich rauſchenden Waſſern mehrten ſich die ſchwarzen
Schatten zu drückender Finſterniß. Geſpenſtige Nebelſchleier zogen ſchleichend daher

Gegen den lichteren Himmel ragten an beiden Ufern zu Häupten der Harren-
den die ungeheuerlichen maſſiven Pfeiler der Rieſenhängebrücke, Thürmen gleich, in
die Lüfte, die Wahrzeichen der Verbrüderung von NewYork und Brvooklyn, die
mit ihren Häuſermeeren dieſen gigantiſchen Granitkoloſſen demüthig zu Füßen liegen,
während die auf Drahtſeilen ruhende Brückenſtraße ſo himmelhoch in den Lüften
ſchwebt, daß die rieſigſten, unter ihr durchfahrenden Seeſchiffe von oben her ſich
wie Spielzenge ausnehmen.

„Jſt das nicht die „Fidelity?“ fragte der Zeitungsreporter, der mit den übrigen
nun ſchon zwei Stunden lang ſcharf ausſpähte, ſeinen Nachbar überraſcht, als in
ihrer Nähe ein kleiner Dampfer ſtromaufwärts vorüberfuhr, ohne die Polizeijacht
anſcheinend zu bemerken.

„Haben gute Augen, Mr. Sheet,“ verſetzte Pinkerton zuſtimmend. „Es iſt
wirklich das Todtenſchiff. Es war im Trockendock zwecks einer Reparatur, und
ich weiß zufällig, daß es zu morgen wieder in Dienſt geſtellt wird.“

„Todtenſchiff?“ brummte Kapitän Perez, „mir nicht bekannt!“
„Es beſorgt den traurigen Dienſt der Leichenüberlieferung zwiſchen dem Dock

der NewYorker Morgue am Fuß der 26. Straße und Harls Jsland, der lleinen,
weiterhin im Strome gelegenen Jnſel der Todten,“ gab der Detectiv Auskunft.
„Die Fracht der „Fidelity“ beſteht täglich nur aus den undekannten oder nicht
reclamirten Todten der City, durchſchnittlich ſieben Leichen jeden Tag, welche auß
Koſten der Stadt beerdigt werden müſſen. Oft aber nimmt dieſe Zahl ſo zu, daß
der Transportdampfer ſeine liebe Noth hat. Denn keine Großſtadt zählt ſo viele
düſtere, geheimnißvolle Morde, wie grade unſer NewYork.“

Der alte Seebär nickte bedächtig vor ſich hin und ſtarrte in den Strom hin
aus, den ſtummen Zeugen ſo vieler Unthaten, der willfährig jedes Menſchenopfer
aufnimmt in ſeine Tiefen, um es vielleicht erſt ſpät und verſtümmelt der Erde zu
rückzugeben.

Da ſchlug es Mitternacht von ſämmtlichen Thürmen der Städte zur rechten
und linken ein langandauerndes halbverwehtes, geiſterhaftes Glockenſpiel von

ehernen Stimmen überrauſchte den ſtillen, in tiefer Finſterniß ruhenden
rom.

„Der Nebel iſt ſtärker geworden,“ wandte Pinkerton ſich dem Kapitän des
Weſtindienfahrers zu. „Wir verlieren die „Apetitoſa“ aus den Augen. Müſſen
alſo näher herandampfen!“

Wie ein Schatten näherte ſich die Dampfjacht gleich darauf langſam und ge-
räuſchlos der „Apetitoſa“ bis auf etwa fünfhundert Schritt. Das Heck war mit
ſchweren Gewichten ſo tief unter die Waſſerlinie geſenkt worden, daß von den Um
drehungen der Schraube nicht das mindeſte zu vernehmen war.
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Domgymngfinm zu Naumburg. Am 1. Februar
d. Js. wurde die Anſtalt von 222 Schülern (gegen 263
am 1. Februar v. Js.) beſucht. Unter dieſen waren 144
Einheimiſche, 67 Auswärtige und 11 Ausländer. Bei-
gegeben iſt dein Jahresbericht eine Abhandlung des Gym-
naſiallehrers Giebe: „Bibliſches Lectionarium für
tägliche Morgenandachten an höheren Lehr-
auſt alten.“

Herzogl. W ver Blankenburg a. H.
Der Jahresbericht enthält u. A. die Fortſetzung und den
Schluß des Kapitels J. der Abhandlung: „Die Sprache
des Ammianus Marcellinus“, von Dr. Fr. Lieſen-
berg. Die Zahl der Schüler betrug im Sommer wie
auch im Winter 215. Das e der Reife erhielten
zu Michaelis 1888 3 und zu Oſtern 1889 12 Schüler.
Seit Oſtern ſind 25 Schüler abgegangen.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Originell ſind die kleinen Togues, aus

Blumen, d. h. eine kleine Gazeform, welche den Kopf knapp
umſchließt und ringsum von einem gefalteten Sammetſtreifen
eingefaßt iſt, verſchwindet unter einer einzigen Rieſenblume
aus Seide oder Sammet. Solcher Blumen giebt es in allen
Farben, theils in den natürlichen, theils in modernen, meiſt
matten Nüancen oder in Weiß. Außer Mohn, der ſich beſonders
gut hierzu eignet, ſaben wir Flatterroſen, Sternblumen, Schwert-
Ulien und andere. Toques und Kapotehüte aus Goldſtoff
ſind ſehr beliebt; die garnirende Spitze deckt das ſchimmernde

„Gewebe nur leicht. Man fertigt die Kapotehüte auch aus Gold
tüllſtreifen mit Löcherreihen, durch welche ſchmalſtes Band ge
zogen iſt ein ſolcher Streifen dient zu den Schleifen und als
Bindebänder. Unſere Fabrikanten haben dieſem, ſowie dem
ſchwarzen Tüll mit eingewebtem Löchermuſter noch keinen Namen
gegeben, in Paris heißt er trou-trou. Einen ſehr zierlichen
Schmuck für Hüte bilden die Roſetten aus dem erwähnten
chmalen Baude, deſſen man ſich früher ausſchließlich zu den
Hüten oder Häubchen der Allerkleinſten bediente. Aus band-
durchzogenem Tüll beſtehen auch So nnenſchirme, welche in
dieſem Jahre an Größe zugenommen haben. Die meiſten zeigen
ſeidenes Futter, dazu Schleifen oder hübſche Schnüre an den
Stöcken, die nach Belieben aus einfachem Naturholz oder auf
das Reichſte ausgeſtattet ſein können. Die ſeidenen Vezüge ſind
vorwiegend einfarbig, doch ſieht man auch geſtreifte, nur gehen
die Streifen nicht von oben nach unten, ſondern in der Runde.
Auf den einfarbigen Schirmdächern ſieht man breite Spitzenein-
ſätze und dazu paſſend einen Spitzenvolant, kraus angeſetzt oder
pliſirt. Jm vorigen Jahre ganz vereinzelt aufgetaucht, ver
langen diesmal die Bezüge aus pliſirtem Tüll oder pliſirter
rober Gaze beſondere Beachtung; ihrem äußeren Rande iſt eine
pitze angeſetzt und, wie der übrige Stoff, gebrannt. Spitzen

und Tüll ſind in überreichem Maße an den bisherigen Schir
men vertreten, die auch diesmal einige barocke Formen aufzu-
weiſen haben. Ebenſo müſſen wir J ohne Futter,
gowie Schirme, an denen die obere Hälfte des Geſtelles ohne
jede Bekleidung iſt und daher der Sonne ungehinderten Einlaß
geſtattet, als exzentriſche Mißgriffe bezeichnen

Uekeher das Jagdunglück des Generals v. Kretſchmnann,
liegen jetzt eingehende Mittheilungen vor: Zum Beſuch bei
ſeinem Neffen, dein Grafen Schwerin auf Wendiſch-Wil-
mersdorf, ging der General am 10. d. M., wie alle Tage
vorher, auf die Bekaſſinen-Jagd, nur von einem Hunde be
gleitet. Er hatte verſprochen, um 5 Uhr zurückzukommen. Als
er um 6 Uhr, der Eſſensſtunde, noch nicht zurück war, begab
ſich der 87 e Graf auf die Suche nach ſeinem Onkel. Nach
Jangem Suchen fand man den General an der Böſchung eines
Dammweges ſcheinbar ſchlafend liegen, ihm zu Häupten den
Hund: der Kopf war halb aufgelegt auf den Jagdhut, das Ge
„wehr rechts neben dem ausgeſtreckten rechten Arme. Schnell
war zu erkennen, daß man einen Todten vor ſich hatte. Aus

belangreiche Böſchung hatte erſteigen wolleu, daß er hierbei aus
gepnen und mit der ganzen Körperſchwere auf die
Mündung des geladenen Gewehres gefallen ſein
mußte, das ſich nun von ſegbſt entlud. Man brachte den
Todten in das Haus ſeines Neffen, wo ſich ſpäter die Ge
richtskommiſſion mit dem Kreisphyſikus einfand. Das Er-
gebniß der ſehr alten Feſt telung des Thatbeſtandes
war, daß das Geſchoß eine mit für Bekaſſinen geeignetem
Schrote ausgerüſtete Patrone unter der achten Rippe, alſo
unter und etwas rückwärts der Bruſtwarze, in den Körper ein
gedrungen war, das J das Zwerchfell, den Magenzerriſſen hatte und jenſeits unter der Haut ſtecken geblieben
war. Der Tod mußte aus plötzlich eingetreten ſein. Der Aus
druck völligen Friedens lag in den freundlichen unveränderten
güger Der zweite Lauf des Gewehres, für oft vorkommende

änſe mit ein paar Poſten geladen, war unabgeſchoſſen. So
fand der geübte Jäger, der im Hochgebirge auf der Gemsjagd
allen Gefahren und Mühſalen getrotzt hatte, ein jähes Ende
durch ſein eigenes Gewehr, das er unvor T behandelt hatte.

Die Pariſer r r r Der Pariſer Gemeinde
rath ſetztelworgeſtern die Reihenfolge der Eröffuungsfeierlichkeiten
für die Weltausſtellung feſt. Danach werden Montag, den
6. Mai, um 2 Uhr Nachmittags, Kanonenſchüſſe die Eröffnung
in dem Augenblicke ankündigen, wo der offizielle Zug mit demPräſidenten der Republik an der Spitze über die Jenabrice

nach dem Marsfelde und unter dem Eiffelthurm hindnrb pr
der Mittelhalle ſchreitet. Von dort aus werden die offiziellen
Gäſte die r der Ausſtellung beſuchen. Alleöffentlichen Gebäude und Denkmäler, die Hauptplätze, Brücken
und Uferſtraßen der Seine von der Spitze der Jnſel Saint
Louis bis zu dem Brückenſtege von Paſſy und der Avenne
Rapp ſollen beflaggt und feſtlich geſchmückt werden. Des
Abends allgemeine Belenchtung, venezianiſches Feſt auf der
Seine zwiſchen Paſſy und dem entgegengeſetzten Ende von
Paris, mit Militärmüſik auf den Schiffen. Den Eigenthümern
der Privatſchiffe und Kähne, die am geſchmackvollſten ausge
ſchmückt und beleuchtet ſind, ſollen Denkmünzen verliehen wer
den. Auf drei Punkten ſtehen Feuerwerke in Ausſicht: auf
dem PontNeuf, auf der TuilerienTerraſſe, auf der Grenelle-
Jnſel. Auch der gauze Umfang der Weltausſtellung, Marsfeld
und Trocadéro, ſoll in einem Flammenmeere ſtrahlen, der
Eiffelthurm und die große Kuppel elektriſch weithin ſichtbar ge
macht werden.

Ein halbes Dutzend Brantpaare. Jn der Familie
eines Hotelbeſitzers bei Lübeck ereignete ſich der gewiß ſeltene
St daß ſich an einem Tage ſeine ſechs Kinder, vier

öhne und zwei Töchter, verlobten. Dieſes halb e Dutzend
lücklicher Brautpaare will im Hochſommer an einem und dem

elben Tage Hochzeit machen.
Kampf mit einer Wildkatze. Man ſchreibt dem „Peſter

Lloyd“ aus Kaſchau Folgendes. Jn voriger Woche begab ſich
eine zahlreiche Jagdgeſellſchaft in die Tatra, da Anzeige davon

emacht war, daß in den am Fuße des Gebirges gelegenen
aldungen viele Wildſchweine hauſten. Der Ausflug ward vom

beſten Wetter begünſtigt, und die Jäger brachten bald vier
mächtige Wildſchweine auf die Decke. Plötzlich hörten ſie Hilfe
rufe und erblickten einen Holzhauer, in deſſen Nacken eine Wild-
katze ſaß, welche ihre Krallen tief in des Mannes Fleiſch ein
hieb, Der Unglückliche, der, wie er ſpäter geſtand, die Wild
katze auf einem Aſte liegend bemerkte und mit Steinen bewarf,
war nicht im Stande, ſich von dem wüthenden Thier zu be
freien und ſchrie um Hilfe. Die Jäger hätten die Wildkatze
gerne heruntergeſchoſſen, konnten dies jedoch ohne Gefabr für
den Mann nicht thun. Einer unter ihnen packte nun die Katze
mit feſtem riſte, zwei Andere erfaßten die Pfoten des Thieres,
zogen es vom Nacken des Holzhauers und warfen es zu Boden,
wo es mit dem Gewehrkolben erſchlagen wurde.

Heiteres.
Erklärendes Beiſpiel. Richter r t): „Anplauſchen,

anplauſchen! Was verſtehen Sie unter anplauſchen Zeugin:
„J was net, wie i dös ſagen ſoll; aber wann Jhna a junges
Madel ſaget, daß Sie a ſchöner Mann wären, Herr Richker,
dann hätt's Euer Gnaden halt anplauſcht.“

Eine treue Seele. Gnädige; „Sonderbar, Herr Kor

2

Jm Klub. Klub-Mitglied: „Fritz! Welcher Schafs
kopf hat denn meinen Hut genommen und mir ſelnen bier
elaſſen,“ Fritz KlubDiener): Vielleicht einer der Herren,
er eben ſolchen Kopf hat wie Sie.

e e
Jnduſtrie, Handel und Finanzen.

Feine nis 4 pCt. Anleiheſcheine II. Ausgabe
Die nächſte Ziehungifindet Ende Aprit Gegen den Cours-
verluſt von ca, 5 pCt. bei der lagung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße die Verſicherung für eine Prämie von 9 Pfg.
pro ark.Sämmtliche Partial- Obligationen des unter Vermittlungdes Bankhauſes er Herren M. A. v. Rotbhſchil

an ment gen ver Naſenrankfurt a. M. negociirten 49igen vorm. Naſſau en
r von 1 l. d. d. 26. Oktober 1853werden den Beſitzern zur baaren Rückzahlung zum 1. Auguſt

d. J. 8gundigt.
Der Ausſchuß der Lübeck-Büchener Bahn ſetzte

die Dividende für 1888 auf 7 z Ht
Die geſtern in Frankfurt a. M. ſtattgebabte Generalver-

der Deutſchen Vereinsbank genehmigte die
Autrige er Verwaltung, wonach eine Dividende von 6 ver

eilt wird.
Die Silberproduktion hatnach einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung des Aachener berg

und hüttenmänniſchen Vereins im Jahre 1888: 355 706 Kg be-
tragen. Jn den Vorjahren belief ſie ſich: 1887 auf 326 293
kg; 1886 auf 298 466 kg; 1885 auf 278 947 ve: 1884 auf
247 769 kg 1883 auf 234883 Kg: 1882 auf 215 012 Kg und 1881
auf 186 609 kg. Die Zunghme der Silberproduktion Deutſch
lands hat alſo im Jahre 1888 gegen das Vorjahr etwa 9 be
tragen. Seit 1881 iſt eine Steigerung von 169097 kg oder
etwa 90 eingetreten; demnach hat ſich die Silberproduktion
in Deutſchland in den letzten 8 Jabren faſt verdoppelt. Der
Haupttheil der Vermehrung fällt, wie im Vorighre, auf, den
Aachener Bezirk. Dieſe Zunahme iſt nicht einer Mehrproduktion
unſeres Vaterlandes an ſilberhaltigen Erzen, ſondern der Ein
fuhr fremder Silbererze zuzuſchreiben.

Deutſche MontanJnduſtrie. Nach einer Zuſammenſtellung, des Vereins deutſcher Eiſen und StahlJn-
duſtrieller belief ſich im Jahre 1888 die Produktion von Stein
kohlen auf 65 321834 To. (1887 60 333 984 To. Braunkohlen
16 241977 To. (1887 15 883 634 To.), Eiſen-Erze 10 664 789 To.
1887 9351 106 be KupferErze 530 864 To. (1887 507 587 To.),

oheiſen Zelroß e, KokesRobeiſen), ſowie Roheiſen aus ge
miſchtem Brennſtoff 4258 471 To. (1887 3 954 413 Tonnen),
Schweißeiſen 1547 357 To. (1887 1513 058 To.), Flußeiſen (ein
ſchließlich Tiegel-Gußſtahl) 1 785 354 To. (1887 1688 809 To.),
Block- und Roſettenkupfer 20872 To. (1887 20 202 To.

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs ersffnungen. Ofen und Porzellanwagaren-

ändler Carl Schneider in Chemnitz. Lederhändler Gotthold
deiſchke in Elberfeld. Kaufmaun Johann Franz Robert

Meyer, Seiden u. Modewaarenhandlung in Bremen. Wirth
und Kaufmann C. Nagel in Herford. Holzwagrenhändler A.

anke in Koſtenblut (Kauth). Lederfabrikant G. Schrader in
dagdeburgNeuſtadt. Schuhmachermeiſter Hermann Kindler

in Straußberg. Kaufmann n Je in Tapiau.
Gaſthofspächterin Amalie Auguſte Fiſcher geb. Eger in Zittau

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 16. April. Der Poſtdampfer „Francia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
iſt, von Hamburg kommend, heute in St. Thomas eingetroffen.

Hamburg, 16. April. Der Poſtdampfer „Wielandder Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
iſt, von NewYork kommend, geſtern Abend 10 Uhr auf der
Elbe eingetroffen-

London, 16. April. Der Caſtle Dampfer „Drum-
mond Caſtle“ hat ute Liſſabon auf der Ausreiſe paſſirt. Der
CaſtleDamvfer „Conway Caſtle“ iſt am Sonnabend auf der
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den Fußſpuren ergab ſich, d e„Waſſergraben, welcher den Weg begleitet, überſchritten hatte,
daß er, geſtübt auf das Gewehr. die jenſeitige, übrigens wenig
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Da die Fluth ſtromauf ging, genügte nur wenig Dampf, um die Jacht auf
der Stelle zu halten. Sie befand ſich nunmehr in unmittelbarer Nähe eines mäch-
tigen Seeſchiffes, das im Strom vor Anker lag, und fand dort willkommene Deckung.

Pinkerton hatte ſich zu dem Steuermann ins Pilotenhäuschen begeben, um
von dieſem erhöhten Standpunkt aus mit ſeinem Nachtglas Ausguck zu halten.
Die Schiebefenſter ſtanden trotz der unbehaglichen Witterung weit offen.

Eine halbe Stunde mochte ſo in geſpannteſter Erwartnng verſtrichen ſein
die Uhr ging auf eins als der Detectiv ſeinem Nebenmann, der regungslos
die Griffe des Steuerrades gepackt hielt, die Hand auf den Arm legte und zugleich
den unterhalb der Fenſter ſtehenden Kapitän der „Apetitoſa“ leiſe anrief.

5 das unbewaffnete Auge unerkeuntlich hatte ſich zwiſchen zwei Piers der
New-orker Seite eine ſchwarze Maſſe losgelöſt, die nach der getroffenen Verab
redung nur der Polizeidampfer des Jnſpectors Byrnes ſein konnte.

Und als infolgedeſſen Pinkerton nun ſein Glas auf das Brooklyner Ufer
hinüber richtete, bemerkte er alsbald, daß dort gerade gegenüber der Klippenpark
und dem durch dieſe gedeckten Polizeidampfer des Jnſpektors Byrnes ein Boot ab
geſtoßen war und ſich mit regelmäßigen Ruderſchlägen der „Apetitoſa“ näherte.

Pinkerkon legte die Hand auf den Telegraphen, der in den Maſchinenraum
führte, und berechnete, geſpannt auslugend, wann er die Dampfjacht in Bewegung
ſetzen müßte. Zugleich warf er einen Blick zur vorn befindlichen Flaggenſtange
empor und überzeugte ſich, daß alles für die dort angebrachte, noch im tiefſten
Dunkel liegende elektriſche Lampe in beſter Ordnung war, ſo daß ihr Licht zu
jeder Secunde aufzuflammen vermochte.

Drurch ſein vorzügliches Nachtglas war er im Stande, jeden Ruderſchlag des
Bootes zu verfolgen, das von Brooklyn aus abgefahren war. Er ſchätzte die
Mannſchaft in demſelben auf ſechs bis acht Köpfe, abgeſehen von dem am Steuer
Sitzenden, in dem er Jnan Ruiz, den angeblichen Marquis, vermuthete.

Und dieſe Vermuthung traf in der That zu. Bald nachdem der Spanier
die Kellerthür hinter Alice und Edgar ins Schloß geworfen, hatte er die Carril
in ärgerlichſter Stimmung verlaſſen. Deun Alice hatte ſich ſeinen unverſchämten
Zudringlichkeiten mit übermenſchlicher Anſtrengung widerſetzt, und ehe er es hatte
hindern können, nach ſeiner Berechnung viel zu früh um Hilfe geſchrieen.
Jn einen Kampf mit dem herbeiſtürzenden, überaus kraftvollen, jungen Deutſchen
ſich einzulaſſen, hatte er jedoch um weniger gewagt, als er dadurch auf unbe
rechenbare Weiſe mit ſeinen Plänen für die Nacht, die ihm ein Vermögen einbringen
ſollten, geſtört zu werden beſorgt geweſen war.

Mit brutalem Lachen hatte er ſich Edgar's Ueberziehers und Huts bemächtigt,
welche dieſer im Zimmer der Carril zurückgelaſſen, um in dieſer Verkleidung den
draußen harrenden Kutſcher zu dupiren. Und er hatte damit um ſo leichteres
Spiel gehabt, als der Roſſelenker auf dem Bocke offenbar etwas angetrunken ge-
weſen war. Derſelbe hatte den Spanier richtig auf ſeinen Ausruf, daß ſeine
Dame vorläufig nicht an den Heimweg dächte, ohne weiteres für Edgar gehalten
und war, ohne eine Miene zu verziehen, mit ihm nach dem aufgegebenen Ziel
Davangefahren, um hinterher für ſeine zwei Fahrten aufs reichlichſte abgelohnt zu
werden.

Alle Vorbereitungen zu ſeinem letzten „Unternehmen“ waren ſodann in Brook-
lyn von dem Spanier mit der abgefeimteſten Sachkenntniß getroffen worden, und
als er mit ſeinen beſten Leuten lauter auf der Verbrecherlaufbahn mit allen
Hunden gehetzten, zum Theil ergrauten Spießgeſellen nun endlich vom Ufer
abgeſtoßen war, hätte er ſeine verruchte Seele gegen einen Cent gewettet, daß alles

der General den ſehr breiten J poral, Sie waren doch der Geliebte meiner früheren Köchin und Ausreiſe in
jetzt finde ich Sie bei der neuen wieder?“ „O, ich bitte, gnädige Fran führen eben eine zu gute Küche.“

rrrrrrrrrrRBrrrrrrrrrrr*aewrmwxoarmawm>mrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrEmrrrkrrrrrrrrrrrrrr——

Capetown angekommen. Der
Duart Caſtle“ iſt am Sonnkag auf der Heimreiſe von Cape-
town abgegangen.
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aufs glatteſte verlaufen und er ſelbſt ſehr bald um hunderttauſend Dollars reicher
ſein würde. Denn nicht das mindeſte Anzeichen hatte bisher auch nur den leiſeſten
Verdacht erregt, daß die Blauröcke, wie die Carril in altweiberlich übertriebener
und, wie er meinte, feiger Furcht beſorgte, ihnen auf der Spur P

„Achtung!“ telegraphirke Pinkerton in den Maſchinenraum, als das Boot der
Flußpiraten ſich bis auf etwa zehn Bootslängen der „Apetitoſa“ genähert hatte.

Jetzt legten die Werftratten an der Steuerbordſeite des Weſtindienfahrers
geräuſchlos an, und gleich darauf erſcholl weithin vernehmlich der Ruf „Wer da?“
der auf dem Deck befindlichen Nachtwache.

Pinkerton lauſchte aufs geſpannteſte, die Hand am Zeiger des Maſchinentele-
graphen und dem Andrängen des immer grimmiger dreinblickenden Kapitäns kaum
noch widerſtehend.

Da hörte er aus der Ferne ein Geräuſch, als ob ſchwere Körper auf Deck
niederſprängen.

„Full steam abead, volle Kraft, vorwärts!“ telegraphirte er in den
Maſchinenraum und ſprang dann die paar Stufen zum Pilotenhäuschen hinunter,
um die Steige- und Wurfleitern unter die Poliziſten zu vertheilen.

Wie ein Ppſeil ſchoß die ſchlanke Jacht durch die ſchwarzen Fluthen, lange
ſhrige Streifen hinter ſich zurücklaſſend und ganze Garben von Kielwaſſer auf-

tänbend.
In kaum zwei Minuten erreichte ſie die „Apetitoſa“ und legte ſich an deren

Backbordſeide feſt in dem Augenblicke, als der Polizeidampfer des Jnspectors
Byrnes um den Stern des Schiffes herumgefahren war, und auf der Steuerbord-
ſeide anlegte.

Wie die Katzen kletterten die Blauröcke auf den ausgeworfenen Leitern an der
hohen Bordwand empor, und gerade als Pinkerton über die Reling auftauchte, ſah
er die Blendlaternen der uniformirten Mannſchaft ſeines Chefs auf der gegenüber-
liegenden Bordſeite erſcheinen und mit blanker i von drüben her auf die völlig
überrumpelten Flußpiraten eindringen. Die meiſten derſelben fanden nicht einmal
Zeit, von ihrer Schußwaffe Gebrauch zu machen und nach kurzer, wenn auch ver
zweifelter Gegenwehr waren ſieben derſelben gebunden und unſchädlich gemacht.

„Ahoi, Jhr da, ſteht oder ich ſchieße!“ ſchrie Pinkerton auf zwei oder
drei Kerle ein, die ſich, wie wahnſinnig um ſich ſchlagend, aus den Händen der
Poliziſten losgeriſſen hatten und aufs Vorderdeck flohen.

Als Antwort darauf erhielt er ein paar Kugeln, die ihm dicht am Kopfe vor
über ſauſten.

Da gab auch er Feuer, mußte jedoch nicht getroffen haben, denn gleich darauf
ſah er, wie die beiden Flüchtlinge, die in raſenden Sätzen davongeſtürmt waren,
ohne ſich zu beſinnen, über Bord ſprangen und unten klatſchend aufſchlugen.

„God dam!“ ſchrie er dem Steuermann ſeiner Jacht zu, „dort die beiden
Haupthalunken, der lange Charley und Juan Ruiz, der Schuft! Sie wollen ſich
durch Schwimmen retten!“

Jn dem Augenblicke, als er in fliegender Haſt über Vord zu ſeiner Dampf
jacht niederkletterte, erſchollen drei raſch aufeinander folgende Pfiffe, und im Nu
brachte der Pilot im Steuerhaus die elektriſche Batterie ins Spiel, daß plötzlich
die ganze Umgebung der Apetitoſa“ mit einem weithingleißenden, bläulichen Schein
überfluthet war.

„Dort, Backbord, da ſchwimmt einer!“ ſchrie Kapitän Perez, der ſich
auf Deck ſeines Schiffes bemühte, die Nachtwache, die augenſcheinlich durch einen

Zwe



Zweite Beilage zu

Verkaufsſtellen

LeipalgKatharienſtr 6.

LeipeigGrimm. Steinweg 7

LeipigJobannisplaß 20.

h Verkanufsſtelle in Halle aS., Gr. Ulrichſtraße 52.
eipaigTauchagerſtr. 10.

Dresden
Johannſtr. Ecke

Schießgaſſe 3.
Köni

Chemnite
Königſtraße 26.

Altenburg ü. S.
Burgſtraße 16.

CGera I. R.
Hötel zum Bär.

HamburgMichaelisbrücke S. Lager
HamburgNeuer Steinweg 25

Heidelberg
Hauptſtraße 16.

Fabrik in Groitzsch
Export.,Engros,.

in Groitzsch ü. S.
Das grösste Fabriklager am Platze.

Jn meinen Verkaufsſtellen werden ausſchließlich meine eigenen ans beſten Rohmaterialien hergeſtellten
Fabrikate zu wirklichen Fabrikpreiſen verkauft,

Die Preiſe ſind von der Fabrik aus auf die Sohlen geſtempelt,

999059 Gr. Ulrichstrasse 52. 9099990000 Gr. Ulrichstrasse 52. 99999
Sehuhfabrik mit Dampfbetrieb

Gotthard TnKe

Dameuznug- u. Knopfſtiefeln
von 4 Mark 50 P. an.

Damen-Promengdenſchuhe
von 2 Hnark 75 Pr. an.

Be Reparat
Herren -Sohlen n. -Abſätze Mk. 2,50. uren pro K.

Damen Söhlen u. -Abſätze

Die Herren Schuhwaarenhändler bitte ich, mit meiner Firma in Groitzſch in Verbindung zu treten.

959885 Gr. Ulrichstrasse 52. 22 Gir. Ulrichstrasse 52. 99

Herrenzug u. Schaftſtiefeln
von 7 Mark Pf.Herren Promenadenſchuhe
von 6 Mark 75 P. an.

Kinderſtiefeln und Schuhe in allen Preislagen.

aller Arten Schuh- Waaren
von den feinſten bis zu den gewöhnlichſten Sorten.

Promenadenschuhe für Damen, Mädchen u. Kinder
in großartiger uswahl zu buigſten Preiſen.

(10886

Mk. 1,50.

S 92 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, Donnerstag, 187 April 1889.

ha m e 89

r 20

d 2 Hummern, lebende Fo-
r S zu dem bevorſtehenden Feſte

5e5 in er Auswahl

Umzugshalber
verkaufe ich [10996e

Ia, weiße Soda
Pfd. 5 bei 10 Pfd. 45 A.

Toilettenſeife
per Pfd. 40

n 3 Schrei Gerüchen.A. Scheideiwitz.lin Duprog,

h an n 6 Menſch DeStück 40 Pfg.Abbin lin 9 Schmeerſtr. 39.

Se
Gebrauchte Fahrräder
hält zu billigen Preiſen iederget

auf Lager [11 SC. P. Ritter, Halle a. S

u

frischen Rheinlachs,
frischen Silberlaehs, c

S frischen Steinbutt, See-Tzunge, Zander, iécnte,
3 Schellfſisech, Dorseh, grü-
S ne Heringe, lebende

z aocyeiehe r

rellen hält der Unterzeichnete

enempfohlen. [10990Friedrich Krahmer,
Vischhandlung,Fiſcherplan 4.

Vohvervenfabrik S. Pollak,

91. Leipzigerstrasse 91,
eingemachte Gemüſe

zu nachſtehend außerordentlich billigen Preiſen:

J 2 PfundDoſe gut n Stangenſt irgel 1.00.
2 PfundDoſe Stangenſparger, beſſere Qugſität 1.30.2 PfundDoſe feinen Stangenſpargel 1.90.
3 PfundDoſe allerſtärkſten Stangenſpargel t 2.40

(Eliteſpargel.)

2 PfundDoſe junge Schoten 9.75.2 PfundDoſe junge feine Schoten 0.90.2 PfundDoſe Kaiſerſchoten 1.40.
2 PfundDoſe Schnittbohnen „50 u. 60 Pf.
4 PfundDoſe Schnittbohnen 75, 90 u. 100 Pf.

Garantie geleiſtet.

2 PfundDoſe Perlbohnen Ia
2 PfundDoſe WachsSalatbohnen Ia.
2 PfundDoſe jnnge dicke Bohnen

Alle übrigen Gemüſeſorten in kleineren und
größeren Toſen ſowie eingemachte Früchte zu
entſprechend ebenſo billigen Preiſen.

Für volle Packung und vorzügliche Be
ſchaffenheit einer jeden Doſe wird unbedingte

e b e e
S S S

[10968

Mit heutigem Tage übernehme ich das ſeit30 Jahren beſtehende 8

Priseur- Und
Parfümerie-Geschäft

der Fran Wwe. L. Wiener
für eigene Rechnung.

Nachdem ich alles der r entſprechend
eingerichtet habe, bin ich im Stande, allen An
forderungen zu genügen und bitte um güti e Be
achtung. Reelle, flotte und umnertzameung ſoll mein Hauptbeſtreben

Hochachtungsvoll

O enPerrückenmacher und Friſeur,
Firmas: IL,Halle a. S-, gr. Steinſtraße 17, gegenüber der Stadt Hamburg.Wiener,

Eröffunng heute Donnerstag, den 18. April er.

a zu (outral-90 Pfg.-Bazar, wen

4 gr. Ulrichſtraße 4 (Neues Theater).
Größtes Etabliſſement in Artikeln zum 50 Pfg. Verkauf.

Bjonte
r Auswahl von tanſenden verſchiedenen Gegenſtänden:

rie-, Spiel- und Lederwanren.
Galanterie-,

099 e eColossal-Ausstellung von Wirthsechafts-,
Blech-,

Küchen-und Haushaltungs-Gegenständen in Glas-, Forzelian-,
Holz- nud Emaille-Wanren.ev

Großes Lager von Bilderrahmen in Cabinet- und Viſit-Format. c

e

Ferner Stahlwaaren, als: Messer, Gabeln, Löffel ete,
Tabakpfeifen und Cigarrenspitzen, Spazierstöcke ete.

W Kein Stück koſtet mehr als 50 Vſg. r

Ein eſthig Publikum von Halle a/S. und Umgegend mache darauf aufmerkſam,eilhafte Maſſeneinkäufe möglich iſt, den weitgehendſten Anſprüchen Rechnungmir durch vort
daß es
tragenzu können. Ich werde bemüht ſein, beſte ſolideſte Waaren zu billigſten Engros u. Fabriſpreifen

abzugeben,
erwerben.

um mir den Ruf als reellſte und vortheilhafteſte Bezugsquelle am hieſigen Pietih z

Jch empfehle mein neues Unternehmen Jhrem geneigteſten Wohlwollen und zeichne

Hochachtungsvoll Oscar MViltſſce.

[10970
Wilh. Heckert, gr.

Eiserne Friedhofshbänke,
feſtſtehend und grazmentegbar,

empfiehlt bi Ulrichſtr. 3071

edien
ein

Garten-Ornamente,
Garten 2c. -Vaſen,
Garten c. -Ampein,GrottenTuffSteine, SpringörunnenFignren re

liefern beſtens

Ed. Lineke Ströfer.

Garten ee.Garten S

jach Kurzem Gebraueh unentbehrlich als Zahapotzmitted, S
Neue amerikanisohs

G VCERIN ZAHN CREME
(sanitätsbohördlich geprüfſt)

Schönheit
ger Zähne

ALoDoTZu haben bei den durch Placate r Vorkanſs-

stellen, 1 Stück 65 Pfg.

g3 Sohn Co.,
of

12Pp2 M

E IIIe III

ten Beet-Stecker,
Garten-Marmor-Kies,

[10204

n v
Prospekte. Mugter gratis

Anerkannt
solideste,
nicht ver-
witternde
Isoliraug

gegen
Fenentigkoit,

A. Siebels Patont PIoi-Isolirplatren.
lager u. Alleinverkauf

kür
Leipzig, Halle und

2 Umgegend:
Ewald Garlepp,

Leipeig,
Nordstrasse 48.

J

Schmeerstr.
Eigenes Fabrikat.

30

Schullorniter,

Schnultaſchen,
GBücherträger,

empfiehlt 111011
II. Krasemann,

30 Schmeerstrasse 30,
Fabrik von Reiſekoffern

und Lederwaaren.

Chemische l Vutersuchungen

Laboraller Art werden eügrtims
ratorinm v. Dr. RoSteinweg z Schuetze,

(10212
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do er Moos Mark zur III. Weseler Kirchbau- Geld otterie ist erſo

B. Cnrist,Halle a. S,, große Steinſtraße 77

Emvſehle in großer Auswahl

Garnirte Hütevom einſachſten bis eleganteſten Genre.

rößtes Lager am Platz
in ungarnirten Hüten, Sammete, Seidenband, Tülls,

Crepes u- Spitzen in in allen Farben, Federn u. Blumen
96 Für Modiſtinnen bietet mein mit allen Neuheiten u

ſtatteles r zu S Z (11

24 N. Hüvchen,

T Veeibonurne mit dem

am Platze
miſchung
branut,
der Geſundheit äußerſt zuträglich.

Berliner Unions-Brauerei.
Vertreter für Hat W 3 Umgegend: in. Stnade. gr, Steinſtr. 36.

S Unſer Bier ionrde anf der We an gteune zu

Der Le ſtei jende Conſum beweiſt, daß unſere Biere auch dort
ſehr gern getrunken werden.

lediglich nur aus feinſtem Malz und Hopfen voll einge-
beſitzen dieſelben ſe r wenig Alkohorgehalt und ſind

Haus offeriren:
Lager 30 F. Pilsener Bier.

erſten Preiſe geteß nt.

Ohne jede v Bei

020
Wiederverkäufern bew. hoben Rabatt.

W LBHei Poſtbeſtellung vergüten Porto.
h

Wolts otel.Heute Donnerstag

Ergebenſt ladet ein

S Ssehiachtefest.
Hierbei zum Ausschank

das allſeitig berühmte und beliebte

Kelbraer Lagerbler.
er P of

x

roes

Golftgau bei Löhbejün.
Den T. Oſter- Feiertag von Nachmittag 4 Uhr a

Grossesvon Müller'ſchen Capelle.Concert [10985

Den 2. Feiertag S Kränzohen,
wozu ergebenſt einladet Ab. Hertig.

on heute ab und während der Feiertage ein vorzügacheg Glasächt Culmbacher Bockbier u. lade dazu ergebenſt ein.

wo o
6 Brüderaftrasge 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

zähere Auskunft ertheilt

Grundstückse Verkauf.
Das in der Schimmelſtr. gelegene,

Wohnhaus mit einem Theil des dazu gehörigen Gartens iſt zu verkguſcn
Manrermſtr. Meiser, Magdeburgerſtr. e

ehemalig Dümmler'ſch

dicht an derEino Zisgelei, d re t
Stadt, ſoll für 11000 mit 3000 .4
Anzahlung verkauft werden. Näh,
urch M. Deckmann., Weißen-
els, Promenade 25. [10940

ohnhaus- Verkauf.
Herrſchaftlich eingerichtetes Wohn

Slhans in der Blumenſtraße zu
erkaufen. h er eliebenOfferten unter R. a. 5283 bei

Rud. Mosse, Halle a/S. n
2 4000 Hark
x

S auf mündelſichere Hypo
x thek ſofort geſucht. z

x

x

ferten unt. L. W. 5
bef. Rud. Mosse, Brü-
derstr. 6, I.

s Für Campagne 1889/90 werden v.
einer Zuckerfabrik och einige Hun-

3 dert Morgen (10939Zuckerrüben gesucht.
Gefl. Offerten unter P. z. 5190

hin Rud. Mosse, Brüderſtr, 6, I
Wierbeten.

N XUPOLTF C r

[11024

P B

e

0 S

Saat- Kartoffeln.
Suttons Magnum bonum,

n

Schneerose,
Dabersche,
Mühlhänser,
Späte Blaue eshat à Centner 4 zu verkaufen

erd. Föllner, Dürrenberg

Als I. Correſp, und

mannund be 36 Jahren per ch ort oder

ſpäter geſucht. zriviearrhe
nur ſolche werden, die mit wirkli
rima erſehen und de

kundig e in Werkzeug-
Maſchinenbranchen ähnliche Sei

ungen bekleidet haben. Angenehm
u. dauernde Stellung kann geboten
werden. Offerten mit genauer
Angabe dirhertgey Fhatigt
haltsanſprüc e und unter
der Photographie ſind unter

zu ſenden.

ür einen zwölfjährigen Schüler,

Penſion geſucht.
abzu gebenmit Preisan gabe

[11026„Hotel zum Kronprinz.“

Ein junger Mann mit guter Hand-
ſchrift, welcher ſich

in unſer Architecten-leve Agi eintreten. [11009

Knoch Kallmeyer.
Blumenſtraße Nr. 8

iſt die herrſchaftlich eingerichtete
Parterre-Wohnung zu vermiethen
und 1. October zu beziehen. [1100

Königſtraße 31 a.herrſchafttich
II. Etage zum 1. October eventfrüher wegzugshalber? zu vermiethen.

r ELI X 77 5 a

welcher eine höhere Schule beſucht
4 wird, am liebſten bei einem Lehrer ſw

dem Baufachſwidmen will, kann zu Oſtern alsſ ca Kinderzimmer in

8--8 Ubr.

Von

eit, Ge4eifügung S
F.

3971. an Rudolf Mosse Leipzig

Wiederfnder
Auction.Donnerftag. den 18 ds. Vormittags i

11 Uhr ver teigere ich in den Lager-
räumen des Hrn. Louis Sachns,
bier r. Ulrichſtraße 24.Kegeg verweigerter Abnahme:

1 Sopha 1 Kommode, 1 Tiſch, 7
halbw. Waaren, Sammete,

Druck Wäſche n S t2) freiwillig: 1 Halbchaiſe u. 1
Federrollwagen (ein- n. sweiher ges
zu fahren).

Hiürsch.,Gerich(svolzieher.

Ein altes, in frequenteſter Lage
Werdaus liegendes
Colonial- Spirituosengenghäſt

iſt Fa milienverhältniſſe halber billig 1
zu verkaufen. Gefl. Anfragen sub
R. T. 100 an Invalidendank

Bestellungen erbitte umgehend. Molling, Genera

eraſe heute ein.

a Wegen Erkrankun al des ich ein
gut empfohlenes Mädchen für Küche

Hausarbeit in einem kleinen feinerenHaushalt ſofort geſucht 1
Burgſtraße 29 b. I.

Einige Schüler finden S Penſion
mit Beaufſichtigung d. Schularb. durch
meinen Sohn stud. theol. Neue Prom.
7, III. Verw. Paſtor Hanse.

Vermiethungen,

Wohnungs-Gesuech.Eine nung im Marien- oder

Oktober zu miethen geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter

L. II. 20 in der Exp. d. Hall. Ztg.
Zwickau erbeten. [10984 niederzulegen.
Kutfsch wagen Königſtraße 31
2, St. halbverdeckte 1 offener, 1 alter
offener u. 6 St. Kutſch- Pferde billig

verkaufen b. Schrader, Sfopan
b. Merſeburg. [10983—DTDDTDNeues hochelegantes Pianino
verkäufl. geg. Baarz. 10 jähr. Garantie
Zu erfr. Albrechtſtr. 17 b. [10962
Ein brauner So b zu ver

kaufen. Näh. i. d. Exp. d. Hall. Ztg.

Fine fette Kuhv zu verkaufen Plößnitz Nr. 4.

Oßenen.geſuchteStellen.

XXXXXXXXXXXXXXZXXXIDD
Landwirthschaftl. Beamten Verein

s Hauptbureau Halle a. S.
besetzt Kostenfrel für Prinelpale alle Stellen
der Landwirtsehaſt. Stellesnchende finden
S Stets Auswahl oſſener Stellen.

XXZZXEZXZZXZXZZAD
l Geſucht 3 jüng. Verwalter, 1 Buch

halter für Rittergut, 2 Hofmeiſteru. 1 Anfſeher durch Fran Binne- C
welfss, gr. Märkerſtr. 10. [10995

Ein tücht. Lenteanfſcher, verb.
Gärtner ſof. geſ. d. riedrien
Grosse, Steinweg 1. [11013

Der Llangjährige Geſchäftsführer
eines größeren Fabrik-Etabliſſements,tun und techniſch gebildet,
wünſcht ſich zu verändern und würde
derſelbe Buchhalter-, Corre

2ſpondenten oder Vetriebs
leiter- Poſten baldigſt übernehmen

können. Werthe Offerten sub A, II.
poſtlagernd Schmölln S./A. erbeten.
Zuverläſſiger, junger Materialiſt

als erſter Verkäufer und Buchhalter zum
ſofortigen Antritt geſucht. Reflectanten
müſſen gute Zeugniſſe und vollkommene
Kenntniß der doppelten Buchführung

beſitzen. 10997Offertei. mit n
ſind zu richten an d. Exped. d. Bl.
unter P. I.

Tüchtige f10787Fandformer
ſucht die

Braun MaſchinenbauAnſtalt Braunſchweig.
Malergehülfen und Anſtreicher

ſucht ſofort (10923Wilh. WVagel,
Bad Elmen b. Gr. Salze.

Hanskunecht geſucht Fiſcherplan 4.

Knechte, Arbeitsfamilien, Ochſenfutterer, Kutſcher u. Haus u. Vieh
mädchen werden v b. hohem
Löhn geſucht durch Frau Klar

Kl. Schlamm 1. (10969
Stadt u. Landwirthſchafterin Koch
mamſells, Köchin Stnbenmädchen,Mädch. für Küche und Hausarbeit
rhalt. bei hoh. Lohn guie Stellen

d. Pauline Fleckinger
Rannischestr. 19. [[Io503

Zum 1. Juli wird zur Pflege und
Abwartung zweier Kinder im Alter
von 1 und 2 Jahren ein junges, durch
aus zuverläſſiges Mädchen aus ein-
facher Familie geſucht, welches die
Kinder zu beauf ichtigen und e
fahren und anßerßenr ſein reſp. das

Ordnung zu halten
hat. utuiß von Nähen und Plätten
erwünſch [10871Bſſerten unter Angabe des Alters

und der Fa milienverhältniſſe v
etwaige Zeugniſſe zu richten sub. O. 1
an die Exped. dieſes Blattes.

Ein ält. gebild. Wirthſchafts-
fräulein, die in der ff. Küche,
ſow e in allen häuslichen Fächern
gründlich erfahren u. gute Zeug-
niſſe u. Empfehlungen aufweiſen
kann, ſucht in einem feineren
Haushalte Stellung. [10999
Gefl. Offerten unter O. 20
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

her h Qlioher
zu vermiethen. (11Blumenstrasse No. 9

iſt die herrſchaftlich eingerichtete
II. Etage zu vermiethen u. 1. Oktober

zu beziehen. [11006
Eine Wohnung III. Etg.,5 Stuben,

Zuhehör f. 600 Mk. zu vermiethen.
10487) Leipaiwerstrasse 71.

Logis ſind ſpäteſtens An zu ver
miethen Meckelſtraße 3.

Nünchenor Spatenbräu,
Culmbacher Export von H. Heriug,
Culmbacher Export von vormals
Carl Petz jetzt Zletiengeſellſchaft
empſicht u. liefert in o Liter Füllung

18 Fl. für 3 -4 frei Haus.Lager Pilsner ſowie Saivator der
Hall. Act. Brauerei.

Lager-Pilsner ſowie Exvportbier der
Feldſchlößchen Brauerei von G. G H.

der Deſſauer Waldſchlößchen Brauerei,
Biere von Herm. Freyberg und

Bauer. Goſe vom RittergutDöllnitz, Weiß. Seeben
in Fla chen pon o Liter Füllung ſo
wie in Fäſſern von 12 Liter an die
Bierhandlung von [11014

Franz Köppe,
Gr. Rittergaſſe 4.

Bei Beſtellungen per Poſt vergütige
ausgelegtes Porto.

Tägl. fr. Janerſche Würſtchen, Thü
ringerKnacwürſtchen, f. Sülze, Lachs
ſchinken, Sardellenleberwurſt, Trüſfel
ieberwurſt, gek. Zunge Braun
ſchweiger Mettwurſt, Gänſepökel
fleiſch u. Gänſe chuialz diverſe
Vraten, garnirte Schüſſeln im beſten
Arrangement empfiehlt

Hofli i
Metseh, Königl. voſlieſe t be

Leipzigerſtraße 75.

Carl Koch's berühmter Nähr-
Buga giebt den Kindern ger

lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u
in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-
kaufſtellen. [19010

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutſchen Lloyd

kann man die Reiſe von
Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddentſchen Eloyd

Auſtralien
Südamerika.

Näheres bei
Vockeroh, Magdeburg.

von nach

N. Pitschicenalie.

Nenmarktviertel zum Preiſe von 350 W
z von 2 einzelnen Leuten zum

Schulze, Lagerbier ſowie Edelbräu

Dehſf. No.

[11019

Epoche machende Neuheit!nnenthee für Damen, Herren
und Kinder.

C. P. RitterHalle a S., Leipzigerſtr. on

Baum Rosen
r Georginen, Strauch-
S Pfſfähle.S S eBe 31 zX umenstabe,W h De,e Pflanzenetiquetten

Raffiabast,dohdenstsngen Spalierlatten,

Nistkasten.
Holz- handſung

an Schumann
M ALLE-/S.

gr Stein ste. 31.

J Prima Ander
blüthenhonig

in Waben und ausgelaſſen in
Gläſern empfiehlt: ([10994

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Möbelverkauf.
Wegen h meines Grundſtücks

verkaufe ſehr billigmehrere Pinſchaarnituren, Trum
meaux, Herren u. Snenſagein,
tiſche, Sir Sopha, Bettſtellen mit r Svſeger.
Tiſche u. Stühle u [116265ſglermeiner,

H. Bergmann, gehen
Extra fr.a Schellſisch, Keodorgch, d

Gänsepöneineisen,

t Laß 832G Bratheringe, so 322.
Saure, Pfeſffer- u. e

rgurken, Preieselsbeerenmit u. obre Zucker, eingem.
rothe Rüben bei 10989 dHerm. Lincke.

9 alter Markt 31.
Magnumbonum-

artoffel,feinſte Speiſekartoffel, in ansgeleſener

großer Waare hat einige 1000 Centner
noch abzugeben das Rittergut Leip
nitz, Poſt Tanndorf i. Sachſen, un
weit Leipzig. lioös

Einen größeren Poſten Roggen-
ſchüttenſtroh hat noch zu verkaufen ab
Station Wandersleben, Thür. Eiſen

babn. [11029Dom. Wandersleben.

Walnallatheater

Direktion: R. Mahortschitseh Co
Das Theater bleibt die Charwoche

hindurch geſchloſſen.

Wiedereröffnung
Soönntag, den 21. April

mit durchweg neuem
Programm.

Die d e ſind täglichzum Frühſchoppen und Mittagstiſch,

ſowie zur e 0957ge

Pfaffendorf-Gollme!
Zum Ball als den 2. Oſterfeier

tag ladet freundlichſt ein [10980
Zscheyge.

r d. 20. April [11012
friſche Wurſt u. Suppe

Museulus, Geiſtſtraße 3 37.
Orüskrankenkasse für das alt

wirths- Personal zu llalle a, S.
Die ordentliche General-Verſamm

lung wird am Donnerstag den 18.
April, Nachm. 4 Uhr in der Dresdnerehe bei Herrn Weieswange
abgehalten. Um zahlreiches Erſcheinen
der Betheiligten bitten 10964

Der Vorſtand.
fen habe mieh hier in
Halle, alter Markt Nr. l,als prakt. Argzt, Wundarzt
und Geburtsheifer nieder-

gelassen. Meine Sprechstun-
den sind früh von 8--10
Uhr und Nachmittags
3--4 Uhr.Dr. med. Ernst Zabo
prakt. Arzt, früh. Assistent

an der medie. Klini.
Veranſwortſich L Lehmann (Jvſergte) Halle a S Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.“

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
Halle. Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei-
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